Pars. in Warſchau, wo man ihn zur 
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Obige Greiſe enen ak Grund⸗ 

preite. Verlag und Voſt haben das 

Recht, ber weiterer Geldeutwertung 

eine Rachſorderung zu erheben 
— 


Fern ſor 2273 3110 Telegr.-Adr. Tageblatt Poſen. 


Die eu opälſche politik zu Beginn 
des neuen Jahres. 


8. „Am Ende des alten Jahres kündigen ſich verſchiedene 
Der chicbun en in der Gruppierung der Staaten Europas an. 
Veich ſch int eine endgültige Kon olid erung der polliſchen 
Machzwergältyiſſe noch in weitem Felde. Frankreich ſchickt 
uch erſt an, die Früchte des Ru rſieges zu pflücken, die ſeine 
Macht von Monat zu Monat mehr feſtigen und zu einem 
walnen „rocher. d: bronze“ machen werden. Darüber kann 
es leine Täuſ chung geben. Hinſich lich der Stellung aller 
übri zen Staten kommt, wenn es ſich um europäſſche Pol ul 
ban delt, woh vor allem in Frage, wie fi ich zu Frankreich ſtellen, 
ob fie ſich von ihm igen wie bedroht fühlen oder ſonſt Amaß 
haben, der fran öſiſchen Machtexpanſion entgegenzutreten und 
Welchen Weg ſie dazu wöhlen. 

Das Gleingewicht auf dem Feſtlande iſt end zültig zer 
ſtört, und die Folge davon iſt, daß Englands Einfluß auf 
dem Feſtlande ſtark verringert wurde. England hat auch 
kaum geeignete Machimittel in Hän en, um hieran etwas zu 
ändern und ſeinem Willen die gebührende Geltung zu vers 
ſch e ffen. Frankreich it und bleibt eben ganz gewaltig übers 
legen durch ſeine Land- und Luſtrüſtunzen, die für das Feſt⸗ 
land enticheidend find. Frankrecch denit nicht daran, das 
Ruhrg eb et zu räumen. Wenn auch die Truppenzahl jetzt 
verringert wid, um Koſten zu ſparen, jo bleibt doch die 
miltäriſche Fauſt ſchver auf dem Lande liegen. Faſt alle 
deuiſchen Vorschläge zur Beſſerung der Lage der Einwohner 
wurden abgewiesen, die Gefangenen werden nicht freigelaſſen. 


Das Yard iit vorläufig den Tatſachen nach franzöſilch. 


leber den franzöſiſch⸗tſchechiſchen Vertrag 
wurde im „Bo. Tagebl.“ ſchon aus ünnlich geſprochen. Im 
Grunde tri dadurch Frankreich der Kleinen Entente bei, das 
heißt: es macht dieſe Staaten zu ſeinen Vaſallen. Die 
Tichechoſlowalel wird als Rückenteſerbe ge zen Deuiſchland, 


als Komurtent Polens und als Brücke zu Rußland benutzt. 


Jugoflawien, das natürlich, wenn auch ohne formellen 


Veraz, eb.njo abhängig von Frankreich iſt, it Rück n⸗ 


bedrohung für Ita en und ſichert den fran zöſiſchen Eufluß 
auf dem Balkan. Rumänien bietet ein Feld der Aus⸗ 
beulung wegen ſeiner Patroleumgeb ete, ſteht aber ſonſt ewas 
ſerner. Charakteriſtiſch iſt, daß auf der demnächſt beginnenden 
Kon erenz der Kleinen Entente in Belgrad über Büudniſſe 
Frankreichs mit Jugoflawien, mit Rumänien und mu der 
Kleinen Entente als Ganzem verhandelt werden ſoll. 


Einzelnummer 100000 Mark. 


(Poſener Warte) 


groß. Frankreich will dieſen Landsleuten Muſſolinis ihre 
National tät rauben und ihnen das Franzoſentum aufzwingen 
Das macht feibitveritändlich böſes Blut. 

Der italieniſche Einfluß in Bulgarien iſt zweifellos 
nicht gering. Er hat den Mmmiſterpräſidenten Czanköw 
kürzlich zu einem energiſchen Auftreten ınfpiriert, das in 
Belgrad wie ein Schlag ins Weſpenneſt wirkte. Beſonders 
das Eintreten für die Rechte der bulgariſchen Minderheiten 
Serbiens hat arg verſchnapft. Außerdem will Bulgarien ein 
der Kraft des Landes entſprechendes Heer halten, was durch 
den Knebelver nag von Neuilly verhindert wird und von der 
militäriſchen Schnüffellommiſſion in Sofia erneut verboten wurde. 

Auch Griechenland hat wieder wie 1913 gegen 
Bulgarien Stellung genommen. In Grtechenland find die 


63. Jahrgang. Nr. 6. 


Erſchein! 
an allen Werktagen. 
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'oniervative Teil feiner Anhänger verlangt, daß die Abſetzung 
der Dy aſtie nur durch Volksbeſchluß erſolgen ſolle Manche 
Kreiſe ſind nur für einen Wechſel der Dynaſtie. Es dürfte 
eine ganze Weile dauern, bis aus dem Wirrwarr eine klare 
Zeſtaltung hervorgeht. Dann aber dürfte vermatlich Griechen⸗ 
land aus gleichzeitiger Gegnerſchaft gegen Italien und Yuls 
en ein dankbares politiſches Betätigungsfeld für Frankreich 
werden. 

Die Balkaniſierung Europas iſt Tatſache ges 
norden. Nirzends mehr iſt eine feite kernhafte Staats⸗ 
zeitaltung zu finden außer in Frankreich und in Jalien, die 
insgeheim ſchon jetzt als erklärte Gegner einander gegenüber⸗ 
tehen. Muſſolini wird ſicher mit einem ſtärkeren Auftreten 
warten, bis die Chancen eines Erfolges für ihn möglichſt 
günſtig ſind. Denn an ſich erſcheint Italien dem ſchwer⸗ 
gerüſteten franzöſiſchen Koloß mit ſeinen Neger⸗ und 


Marockanertruppen keineswegs gewachſen zu ſein. 


Graf Jamonsii übern mm' das Außenministerium. 


Warſchau, 5. Januar (A. W.) Heute mittag trug der polniſche 
Geſandte in Paris, Graf Zamoyski, dem Miniſterpräſidenten in 
endgültiger Form feine Bedingungen für die Übernahme des 
Außenminiſterpoſtens vor. Der Miniſterpräſident erklärte die Be⸗ 
dingungen für gerechtfertigt. Nach der Konferenz mit dem Miniſter⸗ 
vräſidenten begab ſich Graf Zamonski nach dem Belvedere, wo er 
die endgültigr Zuſtimmung des Prüfibenten zu feinen Bedingungen 
erlangte. Auf dleſe Weiſe iſt die Ernennung des Grafen Zamoyski 
zum Außenminifier geſichert. 


Um die Wiederkehr Piljudstis. 


Warſchan 5. Januar. (A. W.) Der Staatspräſident empfing 
gente den Kriegsminiſter General Sosnkowski und beſprach mit ihm 
die Rücktehr Pitſudsktis auf den Poſten des Generalſtabschefs. 
Die endgültige Entſcheidung ſoll am Montag fallen. Außerdem 
konferierte der Präſident in der Mittagsſtunde mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten Grabskt und den Miniſtern Sosnkowski, Soktan und 
wiedioh. Es wurde außer Perſonalangeiegenheiten der einzelner 
Miniſterreſſorts wieder die Zurückberufung Puſudstis beſprochen. 


Das Zamerungsgeſetz in dritter Leſung angenommen. 


In der Sonnabendſitzung des Sejm wurde das Geſetz über die 
obligatoriſche Anwendung des Teuerungskoeffi⸗ 
zienten bei der Regelung der Löhne und Gehälter in dritter 
Leſung mit folgender Verbeſſerung des Abgeordneten Geiſtl. 


Wojticki angenommen: „Der Koeffizient der Anderungen in 


Polen gehört na ürlich, was das Verhältnis zu Frankreich 


anbeiifft, ganz in dieſelbe Kaiegorie, wie die Staaten der 
kle nen Ent nie. Hier beutet Fra kreich eben all Penoleum⸗ 
felder in Galizien und dazu die Kohlen ruben Oberj.hieliens 
und ſonſt noch manches aus. Po en iſt für Frankreich eine 
Volomine für ſich ſelb r und eine Pulvermine an der Hinter⸗ 
from Deuich ands Ferner eine Trennungeſchranke zwuchen 
Deutſchland und Rußland, deren erein gung man ſehr fürchzet. 
Auch Litauen fol dem Wunſche Frankreichs gemäß dieſelbe 
Rolle ipelen. Taher die vielen Rückſichten, die ihm Frank⸗ 
reich eiwein, was zur Vernachläſſigung der polniſchen An⸗ 
ſprüche auf Memel führte. 

Eine Siellung für ſich nehmen 
ein, die ſoeben ein ganz enges 
Im allgemei en ſteht Lutauen ihnen näher als Polen. e 

Die Annäherung an Sowjetrußland macht in 
Frankreich Fortſchrite. Ein Bündnis mit der Sowjetregierung 
wäre doch auch ncht unnatülicher als das ehemalige Bendnis 
der franzöſiſchen Republic, die an der Spitze der Zivilisation 
zu marſchieren vorgab, mit dem zariſtiſchen Rußland, wo mit 
Kunte, Stief labſatz und Po romen regiert wurde. Je mehr 
dieſe Annäherung Fortſchr tte macht, deſto mehr wird Frank⸗ 
reich von Polen Aupaſſung an dieſe Verſöhnungstendenz mit 
Rußland verlan en, und wie weit dieſe Anpaſſung zu gehen 
hat, wird wohl am allerwenigſten von Polen abhängen. Zur 
Zeit weilt Graf Zamoyski, bisher volnicher Geſandter in 
Uebernahme des Außen⸗ 

Er wird verſchiedenes Un in je: 
haben, und das gleichzeitige Auf⸗ 
tauchen der Kandidatur des Aktiviſten Kuchar zewski, der zur 
5 der deuſchen Okt pation zum Regentſchaftsrat gehörte, 
eht fait wie ein Opposition gegen die Richtung aus, die alles 
unter franzöſiſchem Geſichtswinkel ſieht. 

Die Staaten der Kleinen Entente und 
demgemäß fran öſiſche politiſche Einfluß phären dar. 


Lettland und Eſtland 
Bündnis geſchloſſen haben. 


minitte iums zu bewegen ucht. 
nehme von Paris berichtet 


Polen ſtellen 
England 


ſteht iſolieit, ebenſo Teulſchland. Es bildet ſich nun aber 
n 35 ſiſch er 


in Südeuropa ein im Grunde antifra 

Konzern, zu dem unzweiſelhaft Spanien, 

Bulgarien gehören. 
Die Verbindung 


Italien und 


ſpaniſchen Entente. Die treibende Kraft in der 
it vor allem Muſſolmi. 
enthält 377000 Italiener bei Nizza und in Savoyen. 


jo müßte Frankreich dieſe Landstriche abgeben. In 


dieſes Konzerns iſt in der letzten Zeit 
enger gelnüpit worden. Man ſpricht von einer italieniſch⸗ 
hen 
Der franzöſiſche Nationalſtaal 

r franzöſſche Na Wenn 
das Irredentaprinzip bis zum äußerſten durchgeführt Be 


Schutzſtaat Tunis wohnen doppelt ſoviel Italiener wie 


Franzoſen. Auch in Algier iii 


der Prozentian der Italiener 


den Unterhaltskoſten berechnet auf &rund eines Vergbeichs der 
Unterhaltungskoſten im betreffenden Zeꝛtabſchnitt mit den Unter⸗ 
haltungskoſten in dem ihm vorangehenden muß bei der Berech⸗ 
nung der auf den folgenden Zertabſchnitt der Unterſuchung ent⸗ 
fallenden Lödne und Gehälter, angefangen vom folgenden Tage 
nach dem unterſuchten Zeitabſchnitt angewandt werden.“ Andere 
Verbeſſerungsanträge wurden abgelehnt. Eine Reſolution des 
Arbeilsſchutzausſchuſſes und eine Reſolution des Abg. Langner, 
die dahin lautete, daß die Negierung den dritten Tag nach 
der Bekanntgabe des Teuerungskoecffisienten als 
Termin für die Auszahlung der für den beendeten Zeitabſchnitt 


‚gültigen Tegerungsaufſchläge feſtlegen ſolle, wurde angenommen. | 


Bei der dritten Leſung des Vollmachtsgeſetzes 
erklärte der Abg. Somſchor, daß der Deutiche Klub zu der gegen- 
wärtigen Regierung kein Vertrauen habe und ſich deshalb der 
A bſtimmung enthalten werde. 0 

In der Abſtimmung wurden ſämtliche Verbeſſerungsanträge 
abgelehnt und das Geſetz in dritter Leſang ange⸗ 
nommen. ? 

Eine Reſolution des Abg. Lypacewicz, in der von der Regie⸗ 
rung verlangt wird, bis zum Monatsende den Entwurf für 
ein Rahmengeſetz bezüglich der Aufhebung beſti m m⸗ 
ter Behörden und Amter einzubringen, wurde angenommen. 

Der Marſchall gab darauf folgende Erklärung ab: Arrläßlich 
der Annahme des Geſetzes in dritter Leſang möchte ich folgendes 
bemerken: An die Adreſſe unſeres Sejms ſind bereits eine Menge 
von Bemängelungen geltend gemacht worden. Zweifellos hat er 
ſeine Fehler; doch zeigt ſchon eine flüchtige Durchſicht des „Dgziennik 
Uſtaw“, daß der Sejm im Laufe des letzten Jahres Großes voll» 
bracht hat. Die faſt einmütige Annahme ver Steuerge⸗ 
ſetze iſt der beſte Ausdruck hierfür. Das Vollmachtsgeſetz, 
das vom Seim ein großes Opfer fordert, nämlich den Verzicht 
ſeiner Berechtigungen auf beſtimmte Zeit, iſt noch ein Beweis 


der Opfermütigkert des Sejm und davon, daß er ſich 


ſtets vom Staatsintereſſe und der Rückſicht auf die ſchwierige 
Finanzlage leiten läßt. 

Zum Zuſatzprov z ſorium für das vierte Quar- 
tal des vergangenen Jahres und zum Proviſorium für das erſte 
Quartal des laufenden Jahres erklärte der Abg. Zdziewoski, daß 
das unvorhergeſehene (i) Aa wachſen der Teue⸗ 
rung im vierten Quartal die Regierung gezwungen habe, weit 
größere Summen auszugeben als die, zu denen ſie berechtigt war. 
Nach Aufzeichnungen des Hanptkaſſenamtes betrugen die Ausgaben 
im Oktober 11 Billionen, im November 25 und im Dezember 60. 

Im ganzen wurden demnach 

N 96 Bellionen verausgabt, 
während die Regierung 

zur Ausgabe von 19 Billionen 786 Milliarden berechtigt 
war. Das Finanzminiſterium wird jetzt zur fünffachen Erhöhung 
dieſer Summe ermächtigt. Beide Propiſorlen wurden in zweiter 
und dritter Leſung unverändert angenommen. 

Nach einem Referat des Abg. Seyda gelangte dann der Geſetz⸗ 
entwurf über die Ratifigterung des deutſch⸗polniſchen Vertrages, 
der am 19. Juli 1921 in Berlin unterzeichnet wurde, in sweiter 
und dritter Leſung zur Annahme. Be 

Die nächste Sit ung findet am 28. Januar flatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht das Geſetz über die allgem eine Militär 
dienſtpflicht um die, Drirglichkeit einiger Anträge. 


— 


ſeit länger als acht Tagen nich: 


| haben vorſichts halber 


Kurs des Dalorifationsftantens. 


Warſchau, 5. Januar. (A. W.) Der Kurs des Valorifations⸗ 
frankens beträgt für den 7. Januar 1410 000 Mk. 


die Stellungnahme der Deutſchen Fraktion 
zum Ermächtigungsgeſetz. 
Rede des Abg. Somſcher am 5. Januar 1924. 


Hohes Haus! Die Deutſche Seſmfraktion, im Namen deren 
ich das Wort ergreife, iſt ſich deſſen voll und ganz bewußt, 
daß unſere Republik in finanzieller Hinſicht ſich in einer ſehr 
ſüweren Lage befindet. Einen Ausweg aus dieſer Situation 
ſehen wir nur in dem gemernſamen Zuſammenarbei⸗ 
ten aller Bürger Es iſt uns auch klar, daß wir eine ſtarke 
Regierung haben müſſen; aber ihre Befugniſſe dürfen nicht ſo weit 
gehen, daß der Sejm als die höchſte geſetzgebende Gewalt im 
Lande, auf deſſen Schultern die volle Verantwortung dem Staate 
gegenüber ruht, bei der Entſcheidung über die Lebensfragen des 
Staates und in der ſchwierigſten Stunde des Landes zurückgedrängt 
werden kann. Die Bedenken, die wir hegen, beziehen ſich auf 
Art. 1 Abſchnitt b—e, der die Frage der Steuererhebung betrifft, 
Art. 4 — die Einräumung verſchiedener Aufgaben und Tätigkeiten 
an die Kommune, die bisher vom Staate ausgeführt wurden, 
Art. 6 — die Veräußerung verſchiedener ſtaatlicher Handels⸗ und 
Induſtrieunternehmungen. Art. 8 — die Einführung eines neuen 
Währungsſyſtems — und ſchlietzlich Art. 11 — die Liquidation 
der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe. Wir ſind es dem Lande und 
den Wählern gegenüber ſchuldig, zu dieſen oben angeführten 
Problemen Stellung zu nehmen und mitzuberaten; und ganz 
beſonders gegenwärtig, wo wir doch eine Regierung haben, zu 
der niemand von uns das volle Vertrauen hat. 
Die weitgehenden Vollmachten werden den Staatspräſidenten zu 
ſehr belaſten und ihn in den Strudel politiſcher Kämpfe hinein⸗ 
ziehen, was durchaus nicht dem Sinne unſerer Staatsverfaſſung 
entſpricht. Wir müſſen es uns doch alle mit voller Offenheit 
ſagen, daß das kein Sanierungsgeſetz, ſondern eine Vollmacht für 
die Regierung iſt. 

Wir ſtehen auf dem Standpunkt unſerer Erklärung zum 
Erpoje des Miniſterpräſidenten Grabski, und zwar daß wir die 
Sanierung der Finanzen mit allen Kräften 
unterſtützen werden. Wir weiſen aber darauf hin, daß 
ſich die Vermutungen in unſerer Erklärung bereits erfüllen. Die 
Verwaltungsorgane haben die Rede des Miniſterpräſidenten fo 
aufgefaßt, daß man fernerhin die Minderheiten in Polen drangja- 
lieren kann. Deshalb können wir der jetzigen Regierung keine 
weitgehenden Vollmachten bewilligen und werden uns bei 
der Abſtimmung über die Geſetzesvorlage den 
A bſtimmung enthalten. N 


Da'orifiirung, Akziſen und Teuerung. 


(Von unſerem Warſchauer Sonderber:hterftatter. 


Warſchan, 4. Januar. Die Valoriſierung hat begonnen. 
Die Preiſe haben ſofort einen Sprung gemacht, ber a gemein 
zum tieſſten Schrecken berechtigt. Es gibt einzelne Gewerbe, wie 
das der Fleiſcher, die mit dem meitwerdreiicten Geſchicke der 
Preiswucherei ſich der neuen Lage anpaſſen. An einzelnen en 
war überhaupt kein Fleiſch zu haben. Wurſtwaren gibt es ſchon 

Die Fleiſcher hoffen auf die 
Valoriſterung. Sie wollen ihre Waren erſt dann verkaufen, wenn 
die neuen, noch teureren Preiſe da ſing. Viele Fleiſcherläden 
dorſicht ganz geſchloſſen. Denn manchmal macht 
die Polizei einen Einfall, und ſie holt die verborgenen Fleiſch⸗ 
vorräte hervor, und verkauft fie zu den amtlichen Fleiſchpreiſen, 
zu denen niemand ſonſt auch nur den geringſten Fetzen eines toten 
Ti 5 1 4 2 mE 1 — fs 
Tieres erhalten kann. Und diefc findigen Einfälle der Polizei find 


ee 


rr 


jöchſt ſelten. So nimmt in Erwartung der Valoriſierung der 
Sucher phantaſtiſche Formen an. Mi 5 A 
Dazu kommt die Erhöhung der Eiſenbahntarife wi 
das zwei⸗ oder dreifache, je nach der Wagenklaſſe. Auch die 
rachttarife werden nach dem Frankenkurs in ähnlicher Weiſe in 
ie Höhe gebracht. Das geſchieht zur Verbeſſerung der Imanzen⸗ 
+ f x 1 * unde 8 soft 
Der Staalsſchatz wird dabei „vielleicht“ gefunden. Vielleicht. 
Aber der polni 
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liſche Bürger e ganz ſicher verarmen. 
nd das Unglück iſt bereits im Gange. - 

55 Am meiten trägt hierzu die Nlsolichkeit der Erhöhung 
der Akziſen be, die zunächſt einmal den Handel faſt völlig 
lahmlegt. Was fol der Kaufmann zu jeiner Rettung tun, der 
plötzlich merkt, daß er die bereits bezahlten. Waren, infolge der 
Akziſe, über Nacht noch einmol bezahlen muß. Es wird in jeder 
Woche ein neuer Kurs des Schwei er Franken feſtgeſtellt, nach dem 
die Akziſen berechnet werden. So ſtellen ſich heute die Akziſen 


ran ER 
für Zucker z. B. auf 35 Goldfranken pro 100 Kilo, für Spirꝛi⸗ 
Ir FR auf 2,20 Franken für den Liter 100prsrentiaen und höber, 


5 Franken, für Eſſig pro Kilo 0.30, 


für Bier (4 Prozent) 0,0283 ) 
für 1 8 Kohlen 10-25 Prozent 


ür Salz pro 100 Kilo 7 Franken, - 
des Werte, Gear eien von 0,016—0,060 pro Stück! Ta ak 
bon 7—40 Franken pro Kilo, Vetroleum für 100 Kilo bei 
einer Dichtigkeit von 750-865 Grad 10,50 Franken. f 

Man kann ſich vorſtellen, was dieſe Erhöhungen für dre 
Preisbildung bedeuten! Aber weit einoreifender noch wer⸗ 
den für das Wirkſchaftsleben de neuen Steuern fein, die 
infolge der Valorißerung bezahlt werden müſſen. Die Ausſichten 
für die geſamte Wirtſchaf'swelt find nun recht düſter, und natürlich 
mehr noch für die Geſckärtswelt. Man erwartet zahlrei e Falliffe⸗ 
ments im Laufe dieſes Monats und man kann ſich denken, daß 
es eine mächtige Verantwortung bedeutet, die die Regierung auf 
ſich nimmt, wenn ſie ſich unter d’efen Umſtänden durch die Bewilli⸗ 
ung eines Ermäcktigungsgeſebes freie Fand ſckaffen will. Und 
ie gleicke Verantwortung liegt auch auf allen Parteien, die der 
Regierung die Mößolickkeit geben, nun diktatoriſch die Finanzgeſchicke 
des Landes zu regeln. 


Das Ermäſchtigungsgeſetz. 


Es trägt dieſen Namen nicht mehr, da es a in 
Kolliſion mit der Verfaſſung kommt. Es heißt nun das Sanie⸗ 


rungsgeſetz, und ſtatt der Dauer von 12 Monaten, wird es 
der Regterung, formell dem Staatspräſidenten, nur für 6 Monate 
die Ermächtigung zum freien Handeln in einer ganzen Reihe von 
ällen geben. Da der Staatspräſident und nicht die Regierung 
evollmächtigt iſt, ſo bleibt die Wirkung des Geſetzes beſtehen, 
unabhängig von der Regierung, die ſich gerade am Ruder befindet. 
In der Kommiſſion find die Grundſätze des Reg erung zentwurfes 
im allgemeinen beibehalten worden. Sie beziehen ſich alle auf 
die Verbeſſerung der Finanzen und die Einführung 
der neuen Währung. Alſo zunächſt kann die Regierung 
auf dem Verfügungswege den Ein⸗ahlungsmodus für die neuen 
Steuern beſtimmen, ſie kann alſo Maßnahmen ergreifen, um die 
freiwilligen Vorſchüſſe auf die Vermögensabgabe uſw. mehr oder 
weniger zu beſchleunigen, und auch beſtimmen, inwieweit ſie in 
Mark oder fremder Naluta bezablt werden müſſen. Daun 
der Grundſatz aufgeſtellt, daß Gewerbepatente nicht als Steuer 
angerechnet werden ſollen. Dann werden die Zölle im Verhältnts 
zur jeweiligen Wirtſchaftskonfunktur geändert. Dazu kommt die 
Sparſamkeftsaktion durch Einſchrönkung der Beamtenzahl und 
Umordnung der Organiſation der Behörden, wobei aber die Regie⸗ 
rung für ihre Handlungen zuvor genauere Grundlinien anzu⸗ 
geben hat. 
Der wichti 
bank. Dieſe 


— —— ͥ —Uà]-— —＋m 


Ih den Staats 
beſitz erhalten, der augenblicklich noch in den Händen der Landes⸗ 
darlehnskaſſen ruht. Sie erhält auch, nach dem alten Kucharoki⸗ 
ſchen Plane, das Recht, den Nationalſchatz als Grundlage für ı5re 
Operationen zu benutzen. Es ſind dies die Golbmig 

aus öffentlichen Sammlungen herrühren. 
über die Bank nicht, und man wei 
ſich der Miniſter den Aufbau der 
neuen Währung denkt. Di 
den Bodenbeſitz und andere 
neuen Zlotynolen? 


ionen, die 
Aber Klarheit herrſcht 
Wan nd abſolut nicht, wie 
Bank und die Sicherung der 
e Rentenmark in Deutſchland ih auf 
n feſte Sachwerte aufgebaut. Aber die 
? Die Bank fol auf Grund einer inne⸗ 
ren Anleihe in der Höhe bis zu 500 Millionen Goldfranken 
errichtet werden. Die innere Anleihe wird alſo von den Kapital! 


beſitzenden Klaſſen erhoben, ſagen wer alſo z. B. den Banken, die 
igationen der Bank ver⸗ 


ſich a 

pflichten. Wer aber garantiert dann dafür, daß die Banken — 
die doch keineswegs mit der unveränderlichen Sicherheit des Boden 
beſitzes ſich meſſen können — alle zahlungsſähig bleiben? Gan 
im Gegenteil, die fortdauernde Kriſis L 
bringen, daß das wirtſchaftliche Leben 
in ſchwere Bedrängnis kommen wird. 
das neue Geſetz beraten wurde, 
e Pc die Tat ane err Hal ne Aktiengejelichr ' 

£ gierung ſoll ihre Verwaltung haben, we i 

Gefahr auswachſen kann, ae e e Nen 


Übernahme von Aktien oder Obli 


0 10 es eber mit ſich zu 
o mancher Bank in Polen 

Die Kommiſſion, in der 
hat der Regierung nur einige 


1. ke trotz der Beſtimmung, daß nach Deckun 
des laufenden Defigites vom Finanzminiſterium keinerlei weitere 
Anleihe bei der Bank gemacht werden darf. Schon die Deckun 
des Defisites aus den Mitteln der Emiſſionsbank, die doch lediolick 
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die verhexle Stadt. 


Eine heitere Epipbubengeichichte von Karl Ettlinger. 
86 Fortſetzung. (Nachdruck unterſagt.) 


„Die ſchlafloſe Nacht macht ſich doch bemerkbar!“ 
ſeufzte Eduard Bohnkraut. „Ich bin zum Umfallen müde. 
Aber jeden Augenblick kann Meier-Martin nach Hauſe 
kommen. Die Augen auf, und wenn ich Streichhölzer 
zwiſchen die Deckel ſtecken müßte! — — — Adele, Star des 
Varietés? — — — Hölliſches Kanonenrohr, das wird doch 
nicht etwa — — —? Und er las, eine ganze Handvoll 
Blätter umwendend, weiter: 


Paris, 22. Mat. Ich habe ein Glas Schnaps vor mir 
und ſpüle zugleich mit dem Gift den Reſt meines Gewiſſens 
hinunter. Meine Puppen, mein Frack find verfetzt. Die 
letzten drei Nächte habe ich auf einer Promenadenbank ge⸗ 
ſchlafen. Gntfetliches Lager! Da ſchlief ſich s auf der 
Geſängnisvrilſche noch weicher. Nun laſſe ich dem Schick 
ſal noch zwei Tage Zeit. ſich eines Beſſeren zu beſinnen, 
dann ſpringe ich in die Seine. 


Ich bettle bei meinen Kollegen herum, um nicht zu 
verhungern. Mein Haß gegen die Menſchen wächſt zum 
Wahnſinn So lange ich dieſem zweibeinigen Pöbel den 
Hanswurſten mochte, zahlte man mir Phantaſiepreiſe. — 
nun, da ich im Elend fire. fragt kein Menſch nach mir. 
Aber doch wenigstens ein Hund. Er tft mir zugelaufen. 
als ich mich auf einer Bank ſchlafen legte, ſchmiegte ſich an 
mich, leckte mir die Hand und iſt nicht zu vertreiben. 

„Du Hund. ich bin vorbeſtraft! Fünf Jahre Gefüng- 
nis!“ ſaate ich zu ihm: aber Hunde ſcheinen weniger vor; 
urteilsvoll zu fein als Menſchen. Es iſt ein kleiner For: 
terrier, muß noch ein ganz junges Tier ſein. Ich habe ihn 


5 


irete des Sſaatzpéſidenten über 


i gie 19675 15 1 5 ve Errichtung der Emiſſions⸗ Pb 
ank, die 8 Recht he i 67 N Vol d⸗ I 8 ö 
valuta auszugeben, sell er a neuen Gold- und an Vi tor wenne! III. den König von Ir uten. 


te Bera ungen zur Ertedigung des 

Zweigſtellen ruſſiſcher Vaulen in Warſchau. 

Neben der Sowiet⸗G fandiſchzir im Wärſchan wird im Zu ammen⸗ 
bang mit der Ueberteichung des diplomatiichen Beglaubigungsſchretvens 
urch den Sowjetge ar dien Opoſen ki und der An nennung der Sow⸗ 
eis de jure ene Zweigſtelle der ruſſiſchen Staar⸗⸗ 
bank und der Moskauer Bank far Handel und 
Induſtrie errichtet. weiche Geldüberweiſungen nach Rußland iy 
jeder Valuta vermitteln. N 1% 


Handelsbezichungen Oberſchleſiens zu den Sowjets. 
Warſchau 6. Januar. (A. W.) Der Handelsvertreter der 


Sow ,ets un Warſchau erklärte, daß demnächſt in Oberſchleſien eine 
große Geſell'chaft ent eben werde, deren Aui'g ide darin veſtegen ſoll 


Handels beziehungen mit Sowjeirrußland anzutnüpfen. 


oder formell ge 
eigentum un 


Aus der polniſchen preſſe. 
Der Führer der Deut chen in Pol eu. 


50. Geburtstages des Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung im 
Selm und Senat, Landrat a. D. Eugen Naumann, an leiten⸗ 
der Stelle unter der Überſchrift „Führung“ eine kurze Würdt- 


während di 


zur Unerträglicteit geſteigerten Lebensmittelpreiſe noch weiter] ung der Perſönlichleit Naumanns gegeben. Der „Aurjer Pozn.“ 
in die She treten werden, womit die Steuerfäbioke't und die] erbreitet ſich im Leitartikel ſeiner Nr. 4 ausfährlich üser dieſen 
Mßalichkeit, das Budget aus⸗uoleichen, erſchwert wird. Dann] Aufſatz. „Die Charakteriſtit der Energie des Abg. umann iſt 


wertvoll und, wir müſſen es anerkennen, im allg 
Die unbedingte Erklärung für den Abg. 9 
lennung ſeines Charakters als des abſoluken Fü 
die Ziele, wie auch was die Methoden anbet 
Minderheit, rückt ſeine Perſon in der Cinſchäzung der Volilik der 
Deutſchen in Polen unbedingt in den Vordergrund. Eine Orga⸗ 
niſation, die ſich darauf jtügt, daz man erprobten Männern die 
Führung anvertraut, und daß ſich der Reſt der deutſchen Bürger 
ihren Beſehlen unbedingt und gew ſſenhaft unterordnet, iſt ücri⸗ 
gens bei den Deutſchen in Polen kein neuer Gedanke. Es deutet 
auf einen milttäriſchen Charakter diefer Organiſation hin und 
erklärt deren große Spannkraft.“ 25 
Im folgenden holt der „Kurjer“ eine alte Zeitungsnummer 
der „Lodzer Freien Lreſſe“ aus dem Jahre 1921 hervor, in, der 
ich ein Artikel unter der Überſchreft „Führer und Führung“, der 
mit „Civis“ unterzeichnet iſt, befindet. In dieſem Artikel wird 
für die Befehle des Führers der Deutſchen unteding:er Gehorſam 
gefordert. Der „Kurjer“ macht zu dem Eiv:3e Artikel folgende Anz 
merkung: „Wie wir. jehen, iſt auch hier der Gedanke einer fait 
abſoluten Gewalt der Führer ganz deutlich ausgeſprochen. Es aſt 
das ein Umſland, der in unſeren demokratiſchen Zeiten Beachtung 
verdient, um ſo mehr, als die Deutſchen Ferade ihm zwifellos 
manche Erfolge verdanken. Aufmerlſamkeit verdient noch. be⸗ 
ſonders wenn wir die Tätigteit der Herren Naumann, Ert ebe und 
von Behrens beachten, folgender Abſatz, in dem ſich „Sins“ mit 
dem Problem der Führung beſchäftigt. Und eine ſolche Fähigkeit 
zur Vorausſicht, Be ee ee . 
ielend zu lenken, ihre Leiden an iünden, ſie in 
igel 5 nehmen, wenn es nötig iſt, das iſt das, was wir bei 
dem politiſchen Führer ſehen. 105 
Der „Kurjer“ fährt h erauf 
»raktiſch „ e 
5 Fübrers der Deutſchen in des in 
url deutschen Maſſen und macht für die Nicktung der Poitrif 
er Deulſchen in Polen hauptſächlich ibre Führer und die Leitung 
»rantwortlich. Die Maſſen der Deutſcken, das i die »Maſſen⸗ 
zele“, in welcher de ührer „wenn es nötig iſt“, die Leidens 
aften ent önden und ſte wi. er hemmen. Die polniſ de Politik 
muß mit Beier Pſychologie und Methode rechnen, muß ſie dart in 
Anwendung bringen, wo es nötig iſt, und in ihrer eigenen Junen⸗ 
politik ſich bemühen, in erſter Linie den ſchädkſchen Einfluß der 
Führer der deutſchen Politik zu paralbſicren. Wir wiſſen ja doch 
aus Erfahrung, an. fait alle Schwierrnfeiten, die uns von An⸗ 
ſiedlern, Pächtern, Oplanten uſw. gemacht werden, immer aus den 
Bejeh'en erwachſen, die von onen, von den Fahrern, herkommen. 
Der Widerſtand zeigte ſich gewöhnlich erſt dann, wenn die Führer 
eine entſprechende Haltung eingenommen und eine Loſung aus⸗ 
gegeben hatten. Man muß ſich das klar machen und daraus die 
entſprechenden Folgerungen ziehen. N f 0 Wa 
(Das heißt wirklich reichlich viel aus einem Gebuxtslags⸗ 
artikel herausleſen! Alſo nicht die Maßnahmen der polniſchen 
Behörden und die Rechtsgründe, die gegen ihr Vorgehen geltend 
gemacht werden, nicht das Hängen am E:gentum, das man ſich 
nicht auf Grund fadenſcheiniger Rechtsdedut ionen oder par. ohne 
jeden Grund rauben laſſen wollte. hat die. Deutſgen veranlaßt, 
ſcch auf rechlsmäßſgem Wege gegen die Candhunesisife der val 
niſchen Behörden zu menden, jondern nur der Befehl eines ein⸗ 
zigen Führers, des Herrn 5 Das find. ja gerade zy 
märchenhafte Vorſtellungen! D. Schriftl.) a „ 


en treſſend. 
t die Aner⸗ 
hrͤrs ſöwohl wis 
ift, durch die deutſche 


iſt es, daß ausdrücklich die proren und erkeäonisreichen Sal nen⸗ 
werke, ferner die muſtergältigen. von Dertiten erbauten und an 
Molen gekommenen Sticſtoſwerke von Cforeaw (Oberſchleſien), 
ferner die berühmten Naphthawerke von Drohobyez nicht zum 


D 


Verkeuf kommen dür en. 

Alles dies find fehr ſckwierioe Frocen und man verſteht es, 
wenn die Deutſche Fraktien des Seim unter den Eindruck kam, daß 
man einer Regierung ſchon ein ungewöhnliches Vertrauen ent⸗ 
begenbringen müſſe, wenn wan, bei dem beſten Willen, an der 
Sanierung der Finan ꝛen mitzuarbeiten. ihr die Vollmacht, nach 
eigenem Ermeſſen zu handeln, beben will. Wenn aber der Leiter 
der Regierung, wie Graßbski dies getan het, ſchon bon der Zuſibe⸗ 
rung der Innehaltung der vertreglichen Rechte, die den Deutſchen 
Polens uftehen, eine Reynrußigung des Landes befürchtet, die 
der Sanierung ceeshrlich werden kann, fa it es bei dem beſten 
Willen nicht möolich, einer ſol ben empfindlichen Sanierung von 
vornberein mit dem nötieen Vertrauen ceoevüberzuſſeben. Mir 
begreifen alſo vollkommen die reſervierte Holtung, die die Derr! 
Fraktion dem Ermöcktioyngsgeſetz gegenüber durch Stimm⸗ 
enthaltung eingenommen bat. 


Republt. Polen. 


Polen verle ! t drei Manar ben den Orden 
Virtuti mili‘ari. 

Der „Diiennik Perſo a y' des Krieg miniſt rium? bringt Des 

je Verlethung des Geo kreu es des 

„Virtuti militari* an König Aubert J. von 

Belgien an Alex ender, den gönig er Serben Kroaten und S.owenen, 


1 
1 


den rieſigen Einfluß des aner⸗ 


Or en Polen, des Herrn Naum ann, 


„itäriſchen 


Abg. Geiſtl. L toſtawsti . 8 
Watſchau, 5. Janngr. (Pu). Heute 3 Uhr nachmittoas traf im 
Selm die Nickricht ein, daß der Aba Bett. Lo tar t um 2 Uhr 
auf feinem Rami'ienaut in Drozdowo im Gebiet von home geſtorben 
eil. Der Abg. Lino lawsti war vor ein gen Tagen an S harlach 
kanfı, Luto liwsti war einer der fanar chen Chauviniſten unter 
den Sejmabgeordneten des Nationalen Volksverbandes. 


Unterſuchung der Krakauer Unr hen. 

Der Seſmau⸗ ſchuß zur Unter uchung der Vortalle, die ſich am 
z. und 8. November vorigen Ja res in Krakau, Tarnow und 
Borystaw ereign ten, tonſtituierte ſich am Sonnabend wie fol‘t: 
Vorſipender Abg. Kozſows kl. Reſerent der Vorgange in Krakau Aba. 
Uutek Reierent der Vor änge in Tarvow Abg. Wych nskt, Reſeren: 
er Vorgänge in Bory kaw Abg. Liebermann. Nach wWrürung der 
betrerienden Akten durch die Re erenten wird der Ausihun am 
2. Januar zu ammenneten. um das Arbens programm ſeſt zulegen 
worauf ſich die Ausſchusmitalieder nach Krakau. Tarnow und 
N begeben, um die Vorfälle an Ort und Stelle zu untere 
uchen. m 


Der Gefegertiwurf über Mieterſchutz. 
Der Rechtiausihun des Seim erlebigte in feiner Sonnabend? 
igung in dritter Qerung den zwenen Artikel des Geſenemwurſes üger 


den Mielerſchutz der eine ganze Reihe von Gebäuden und ınrer Teile 
Vom 23. Jaruit 


von den Gru Dräßen des Micterſchuves ausnimmt. 


Fr alten, Adele, und mich auöfteigen, — Es iſt 
A Adele, mit mir geſehen zuſoerden!“ — „Keine 
Ehre, mit dem fabelhafteiten Bauchredner der fünf Erd⸗ 
teile zu fahren?“ — „Das war ich einmal. Jetzt bin ich 
nur noch ein erwerbsloſer Vagabund, der einmal fünf 
Jahre im Gefängnis geſeſſen hat!“ — „Du mußt Dir nicht 
ſo viel darauf einbilden! Da habe ich ſchon bedeutend 
länger geſeſſen!“ — „Jawohl. ich. Und wenn ich alle die 
Strafen abſitzen müßte, die ich ſeit meiner letten Entlaſſung 
verdient habe, müßte ich älter werden als Meth uſalem 
Aber ich laſſe mich nicht mehr erwiſchen“ ...n 
Du biſt nicht mehr bei der Bühne?“ — „Daß i 
närriſch wäre! Ich bin Impreſario.“ — „Von n 
hſtaplergeſellſchaft.“ — „Adele. laß mich 


„Ajax“ genannt (obwohl es eine Hündin iſt), nach dem 
bomeriſchen Helden, der die Leiche des Achilles rettete 
Auch ich bin eine Leiche, — ach, Ajax, wenn Du mich 
retten könnteſt! 5 


Was für ein Gelächter würden wohl die verdächtigen 
Geſtalten, die in dieſer Kneipe um mich herumſitzen und 
vergebens zu erſpähen ſuchen, was ich da kritzle, anſtim⸗ 
men, wenn fie wüßten, daß in meinem Kopfe uralte Sagen⸗ 
eſtalten ſpuken! Weshalb habe ich eine gute Schule be 
Anden müſſen, ſtudieren müſſen, wenn es mir doch beſtimmt 
war, im Schmutz zu verkommen? Schnaps her, damit ich 
keinen Tobſuchtsanſall bekomme! a 


Aber ich tue Euch Unrecht, Ihr traurig Enterbten der 
Großſtadt, die Ihr herumlungert! Ich habe unter Euch 
noch keinen ſolchen Lumpen gefunden, wie unter den Frack: 
menſchen. Vielleicht nur deshalb, weil ich Euch noch nicht 
jo gründlich kenne. Aber ſelbſt wenn Ihr taufendfach beſſer 
wäret als jene, ich könnte nicht mit Euch leben, ich kann 
den Geruch der Armut nicht ertragen, lleber will ich ſterben. 


Mein armer Afar, minfle nicht gleich gehen wir durch 18% at.“ — „Die werden wi 
die Straßen, elnen Knochen für Dich ſuchen. Halte Dich wil ee beim erſten Gaunerſtreich 
eng bei mir, mein Hund: es gibt in dieſem Viertel gar)” ” 
viele Menſchen, die nach einem Hundebraten lüſtern ſind. 


5 Beim dritten und vierten nicht mehr. 
3 Sorge 
Paris. 28. Mai. Ich bin gerettet. Um den Preis „Ich werde 
meines bißchen . aber ich bin gerettet. O Adele, 
Du treue Seele, laſſe Dir Deine Diebsfinger küſſen! Ich 
wohne in einem behaglichen Mietszimmer, ich habe einen 
ſatten Magen und eine gefüllte Brieftaſche. 


„Du 
Als ich geſtern abend durch die Rue Lafitte ging, 


wohne im Grand-Hotel, und wirſt wieder Menſch werden 
. N 8 * 
edu Gehört er Dir?“ — „Ja. 
jef mich plötzlich aus einem Wagen eine Stimme an: 
hene 15 Ich drehte mich um, lief auf das Gefährt 


ift das übrigens für ein Hund der neben dem Wagen 
Sie und nehmen Sie den Hund auf 
zu und fühlte mich im Nu in den Wagen gezogen. — 


— „Ruf 
den Sa 
Dieſes Geſpräch wurde in engliſcher Sprache geführ 
denn Adele verſteht nur wenig Deutſch. Sie fh geführt. 
„Stephenſon, um. Gottes Willen, wie ſiehſt Du aus?“ — 
„Genau ſo, wie es meiner Lage entſpricht. Laſſe den 


Von einer Ho | 
ausſteigen! ch flehe Dich an: laſſe mich fort!“ 0 
wieder Faul we nagen? Nein, mein Lieber! 
Du nicht ſelbſt weißt, was für Dich gut ift, dann 
es Dir andere ſagen. Du bleibſt bei mir! 
können wir brauchen.“ 


müſſen 
Leute wie Dich 


Dir abgewöhnen!“ 
erwiſcht werden!“ 


ſein. Du kommſt bei mir in die beſt 


— 


e Schule. — 


geboren, 


hat aber lange in Amerika gelebt. 


Bortjegung folgt) 


Die Bromberger „Deutſche Rundſckau“ hatte anläßlich des 


Du verkennſt mich. Adele, ich bin ein Mann, der Ge. 


in Italien 


fort: „Eine ähnliche Ideologle, 


Wenn 


Das laſſe meine 
wirſt zunächſt mit mit nach Gene n 15 


er, halter 


Bu. garien und Serbien. Auch die Anknüpfung diplo ; 


erwartet. Nach Verichten der Ko.tejbon.enten in Rom erklaten die] Z weikammerſyſtem einführen wollen. Die zweite Kammer 


der allgem inen Milnärdtenſpflicht wurde durch die Kontroll lommiſſion 


eein s fran öſiſſh⸗ſud lawiſchen Vertrages. 


— BVoſener Tageblatt. —— 


Litauiſche „Voltszählung. 
Man ſchreibt uns aus Kowno zu der jetzt abgef enen 
litauiſchen Volkszählung folgendes: : > ai 
„Die Volkszählung gehörte auch zu den vielen Mitteln übelften 
Terrors, mit dem die litauiſche Regierung gegen die Minderheiten 
vorgeht. Es iſt dabei unerhört gefälſcht worden. 

Als Ergebnis der Volkszählung wurden die Deutſchen 
Litauens auf noch nicht 24.000 beziffert, während bei der letzten 
Wahl allein über 20 000 deutſche Stimmen abgegeben worden ſind 
Demnach kann mit der latſächlichen Anzahl bon 70000 deut⸗ 
ſchen Bewohnern Litauens gerechnet werden. Die Zahl der 
Polen wurde mit 64000 angegeben. Dabei haben wenige Mo⸗ 
nate vorher die Polen für ihre Wahlliſte über 65000 Stimmen 
abgegeben. Mit Ruſſen und Juden iſt es, da fie ihrer Kon⸗ 
feſſion wegen nicht gut umgeſchrieben werden konnten, wieder ſo 
gemacht worden, daß man ſie in Maſſen als „Ausländer“ einge⸗ 
kragen hat. Soweit die Leute Analphabeten waren, hat man ſie 
getäuſcht oder ihnen mit Entkaſſung, Enteignung der Ländereien 
uſw. gedroht. N 

Jedenfalls hat dieſe „amtliche Volkszählung“ über zwei Drittel 
der Deutſchen und der übrigen Minderheiten um ihr Volkstum 
betrogen.“ 


Obolenski über die berhältniſſe in Rußland 


Der Sowjetgeſandte und bevollmächtigte Miniſter der 
S. S. S. R., Leonidas Obolenski machte am 3. Januar, ſofor: 
nach ſeiner Rückkehr aus dem Belvedere, wo er dem Staats 
präſidenten fein Begtlaubigungsſchreiben über⸗ 
reicht hatte, einem Mitarbeiter des „Kurjer Polski“ folgende 
Mitteilungen: 

„Die Einhändigung der Briefe an den Herrn Staatöpräfidenten, 
die mich als aukerordentligen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter der S. S. S. R. in Warſchau beglaubigen, war ein ſym⸗ 
iymbolifcher Akt, der die Anerkennung der Räterepublik 
einſchließt, die Beziehungen unſcrer Länder in normale Bahnen 
lenkt und normale diplomatiſche Beziehungen herberführt. Es 
bleibt nur noch zu erwarten die Ernennung eines neuen außer 
ordentlichen Ceſandten und bevollmächtigten Miniſters Polens in 
Moskau; aber dieſe ſoll — wie mir der Herr Staatspräſident ver⸗ 
ſicherte — in der nächſten Zukunft erfolgen. 

Was die politiſchen Beziehungen unſerer Länder betrifft, fo 
rg ſich dieſe um jo normaler entwickeln, je mehr wir auf dem 
Wege 


Maßnahmen zur Feſtigung des Außenhandels monopols, Förde⸗ 
rung der Bildung gemiſchter Geſellſchaften unter 
Beteiligung ausländiſchen Kapitals, Durchführung eines Export 
und Importprogramms, das die Erreichung einer afıiven Handels 
bilanz ermöglicht und gleichzeitig die Verſorgung der ruſſiſchen 
Induſtrie mit billigen Rohſtoffen und Halbfabrikaten ſichert, ver 
ſchiedene Maßnahmen zur Hebung der Induſtrie uſw. Auf dem 
Gebiete der inenapolitii wird völliger Übergang zu wert: 
beſtändigem Gelde, Einſtellung der Papiergeldemiſſion, Ausgabe 
itabtlen Wechſelgeldes in kleineren Einheiten als der Tſcherwonez 
410 Goldrubel) und kleinerer Silbermünzen ſpäteſtens bis zum 
Frühjahr 1924 gefordert. Das Budgetdefizit ſoll unter allen Um 
ſtänden eingeſchränkt werden. Die Naturalabgaben follen end: 
gültig abgeſchafft und die landwirtſchaftlichen Steuern nur 

in wertbeitändirem Gelde erhoben werden. Die Reallöhne der 
Arbeiterſchaft ſollen entſprechend der Steigerung der Produktion 
Heraufſetzungen erfahren. 

Die am 5. Januar 1924 in Moskau zufammengetreten 
Außenhandels⸗ Konferenz begann mit einem Bericht dei 
Kommiſſars für Außenhandel Kraſſin über die internationale 
politiſche Lage des Sowjetbundes und den Außenhandel. Es 
folgten Berichte des ſtellvertretenden Außenhandelskommiſſars 
Frumkin über Organiſationsfragen des Außenhandels, verſchiedene 
Sefa über Lizenzpolitik, Praxis der gemiſcht⸗wirtſchaftlichen 
Ge dels Boll andelskonzeſſionspolitik, Finanzierung des Außen⸗ 
handels, Zollpolitik, Getreideausfuhr uſw. Im ganzen genommen 
wurde das Programm, das in dem Beſchluß des Zentralkomitees 
der Kommuniſtiſchen Partei entworfen wurde, zur Ausführung 
angenommen. 


Tſchitſcherin über die ruſſiſche Außenpolitik. 


Der „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit Tſchitſcherin über die ruſſiſche Außenpolitik. Tſchitſcherin be- 
fürchtet den Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen England 
und Afghankſtan und ſtellt cine ſolche Politik in England 
als ruſſenfeindlich dar. „Mit den Randſtaaten wünſch: Rußland 
den Frieden. Polen ſollte nach ruſſiſcher Auffaſſung nicht eine 
Barriere, ſondern eine Brücke für den Handel zwiſchen Oſt⸗ und 
Mitteleuropa bilden und die Beziehungen zu Polen müßten in 
Zukunft davon abhängen, daß Polen erkenne, daß Oſt⸗ und Mittel⸗ 
europa nicht dauernd getrennt werden dürfen.“ 


Ruſſiſch⸗rumäniſche Konferenz. 

Nach einer Prager Meldung ſoll eine ruſſiſch⸗rumäniſche Kon⸗ 
jerenz in Salzburg am 15. d. Mts. beginnen. Vertreter Ruß⸗ 
lands wird Tſchitſcherin. Delegierter Rumäniens wird Miniſter 
Diamandi ſein. Es handelt ſich um definitive Erledigung der 
Beharabienfrage und um die Rückgabe des während des 
Weltkrieges aus Rumänien nach Rußland übergeführten Golde 


Noch eine Bombe in Tokio. 


Tokio. 6. Januar. (Pat.) Vor dem gegenwärtig unbewohnten 
Nönigspatait fand eine Kundgebung ſtatt, wihrend ein Koreaner eine 
Bombe warf die jedoch nicht explodierte. Bei dem Attentäter wurden 
drei weitere Bomben gefunden. 


Freiſtaat Danzig. 


Eröffnung des neuen Volkstages. 

Am 10. Januar findet die erſte Sitzung des neuen Volkstages 
itatt, die als Alterspräſident der polniſche Abgeordnete Dr. Paneel 
zu eröffnen hat. 

Der neue Danziger Senat. 

In einer kürzlich abgehaltenen Sitzung der Danziger Parteien. 
an der Vertreter fämtlicher bürgerlichen Gruppen mit Ausnahme der 
Deutſchen Partei für Fortſchritt und Wirtſchaft, ſowie der Deutſch⸗ 
ſoztalen teilnagmen, gelangte man hinſichtlich der 3 uſammen⸗ 
ſetzung der neuen Regierung zu eimer Einigung. Danach 
wird der neue Senat aus 7 Deutſchnationalen 3 Zentrumsmännern 
und 8 Dentſchliberalen beſtehen. Der neue Senat wurd eine Re⸗ 
aterung der Minderheit fein, da er im Volkstag nur über 
58 von 120 Stemmen verfügen wird. Das „Zünglein an der Wage“ 
wird die Partei für Fortſchritt und Wirtſchaſt bilden. In der Oppo⸗ 
fitton werden ſich die Deutſchſozialen, die Sozialdemokraten, die Kom⸗ 
muniſten und die Polen befinden. 


Um den Seeverkehr nach Deutſchland. 

Der Danziger Senat teilt mit, daß mit dem 5. Januar. der 
dliekte Seeverkehr zwiſchen Danzig und Swinemünde eingeſtellt 
worden ift da ſich der Schiffsverkehr auf dieſer Linie als nicht ren ⸗ 
tabel erwies. Der Danziger Senat iſt jedoch under züglich bei der 
Regierung in Berlin dahin voritellig geworden, daß die Verbindung 
die eine Umgehung des polnifhen Korridors geſtattet⸗ 
jo ſchnell wie möglich wlederhergeſtellt wird. 

————— —¾! 


Deutſches Reich. 


Noch 2000 Ruhrdeutſche im Gefängnis. 
Berlin 6. Januar. (Pat.) Nach deutſchen Berechnungen werden 
im Ryeine und Ruhrgebiet von den Beſatzunge behörden noch ungefähr 
000 Deutiche in Gerängnifien gehalten. 


e Koalition der ſächſiſchen Sozialdemokratie mit den Bürger⸗ 
lichen. Der Beitritt der Paclamentsſraktion der ſächſiſchen Sozial« 
emolcaten zur Koalition mit den Demokraten und der deutſchen 
Volkspartei rief wie die Oſtagentur meldet, unter den deutſchen 
Sozialdemotraten überhaupt und unter den ſächſiſchen im beſonderen 
„ Konſtern tion heroor, . 
„Geheimnisvolle Goldſendung nach Amerika. Die ⸗Boſſtich⸗ 
Zeltung? veront, daß die Nachricht. nach der die Reichsbank einen 
dettächtlichen Tell ihres Goldvorrates in Amerika deponiert 
naben joll ſel. Die 2 Millionen Goldmark. die zu Beginn des 
Dezembers nach Amerika geinie: wurden, ſtammten nicht aus dem 
Goldoorrat der Reichsbank. } 
e Berbot der „Moten Fahne“. General von Seeckt hat die 
Kolportage des Kommuniſtenbiattes „Rote Fahne“ für ganz Deutſch⸗ 


Letzte Meldungen. 


Eine neue Deutung des franzöſiſch⸗ 
tſchechoflowakiſchen Bündniſſes. 


Der Pater Korreſvondem der Wiener „Neuen Freien Vreſſe“ gibt 
dem urch Vermittlung Beneſchs abgeſchloſſenen Bündnis zwiſchen 
Frankreich und der Tichechoſlowakei eine neue Deutung. Nach den 
Mirteuungen diplomatiſcher Kreiſe ſoll die engliſche Regterung 
1 7 18 nicht erſtaunt geweſen fein: Vielmehr fol das 
Cum nis 15 = Ren der engliſchen Regierung ſein, die dadurch mehr 
d reich zu gewinnen hofft. Die engliſche Regierung 
end lichecho lowaliſche ſeit langem der Anſicht, daß die 
ar nenden europälichen Probleme auf dem Wege uns 
an Schaden lungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
—— 3 — aden für alle übrizen imtereſſierten Staaten 
daß die woch te. Die engliſche Regierung iſt der Memung 
mit lu ndtaſten europärichen Prob eme am beiten durch Ver. 
Stan Pente des Völkerbundes gelöit werden. Denſelben 
der völf⸗ ee nimmt Herr Beneſch ein. der überzeugter Anhänger 
bee nfl 18 undsidee iſt und vermutlich Frankreich in dieſem Sinne 
Mita wird. Ob freilich der „Narionale Block“ dieſe Polnit 
Ban 8 c it außerordentlich frag ich. Vom Ausgang der kommenden 
auf chen Wahlen hängt auch das Schick al der polltiſchen Richtung 

ung der Stellung des Völkerbundes ub. 

Reiſepläne des P äſidenten Millerand. 
Der Parſſer Korreſpondent der „Times“ meldet daß Bräſident 


Millerand im Line des Jahres 19.4 j 
Fame 9.4 Prag. Belgrad, Bukaxeſt und 
Warſchau beſuchen will. x : 82 9 4 


Senatswahlen in Frankreich. 


. am Montag den 7. Januar, finden in Frankreich Senats⸗ 
Ma n hatt wobei es ſich um Erneuerung der Hälfte der 
10 noate handelt. In 36 Departementen ſollen 116 Seng⸗ 

ren gewählt wren. Von den ausſcheidenden neuörten 55 
n Partei (demokratiſche Linke), 34 zur republikan ſchen 
U n 19 zu den gemäßigten Republ kanern. 12 zu den Konſervalwen. 
h 5 Ausfall dieſer Wahlen wird ein intereſſantes Vorzeichen für die 
m April d. J. ftatifinsenden allgemeinen Kammermaglen buden. 


Das Programm der Belgrader Konferenz. 


1 Ter von der t checho lowaliſchen Regierung für die Beigrader 
7 elenz bevollmächtigte Dr. Garſa machte in Wien Mitteriungen 
1.65 das borgeiegene Programm. Auf der Tagesordnung ſtehen von 
dem olgende Fragen: Stellungnahme der Kleinen Entente gegenüber 
dem nan zöſt cheiſchechiſchen Bündnis. die rare des Abſchluſſes vor 
Bündnifjen zwiſchen Eitöjlamien und Frankreich und zwiſchen Rumänien 
und Frankieich endlich e nes Wündniſſes Frankreichs mit 

er Kleinen Entente als Ganzem. Ferner ſoll die 
bulgariſche Frage und die Haltung der Kleinen Entente gegenüber 
Sulgar en zur Sprache kommen desgleichen die Notwendigkeit von 
Schruten zur Herſtellung freundnachbarlſcher Beziehungen zwiſchen 


wirtſchaftlicher Zuſammenarbeit 
fortſchreiten werden. Ich bin ſehr erfreut, daß auch der Herr 
Staatspräſident dieſer Anſicht iſt und daß er meint, das politiſche 
Gleichgewicht in Europa müſſe endlich wiederkehren. Mit Freuden 
bemerke ich auch die Bemühungen der polniſchen Regierung zur 
ſchnelen Regelung verſchiedener Fragen. Die erſte Folge wird 
der Austauſch der Ratifikationsurkunden der Sanitätskon⸗ 
vention zwiſchen Polen und Sowjetrußland ſein. In nächſter 
Zeit fol eine Eiſenbahnklonvention und vor allem eine 
Poſt⸗ und Telegraphenkonvention ins Leben gerufen 
werden. Das Wichtigſte ſind aber die 
. Verhandlungen über einen Handelsvertrag. 

Sie werden zweifellos beginnen, wenn der außerordentliche 
polniſche Geſandte nach Moskau kommen wird. Bei diejer Gelegen⸗ 
heit möchte ich einige Zweifel aufklären: Ich hörte Stimmen, als 
ob unſer ländlicher Markt noch nicht ſtark genug wäre, um 
ausländiſche Induſtrieeczeugniſſe aufnehmen zu können. Ich kann 
Sie aber ber ern, daß die Lage ſich ſtändig beſſert und daß die 
berüchtigte chere, (niedrige Eee für landwirtſchaftliche, hohe 
für Induſtreprodukte) ſich ei ſſert, wodurch der Markt an 
Kraft gewinnt. Unrichtig iſt die Behauptung, daß wir den Hungri⸗ 
gen das letzte Stück Brot wegnehmen; im Gegenteil: indem wir 
den Getreideüberſchuß ins Ausland ſchicken, normieren wir zu⸗ 
gleich den Brotpreis im Innern des Landes und geben ſo den 
Bauern die Möglichkeit, die Kapitalien zu erwerben, die zur Ver⸗ 
ſtärkung ihrer Kaufkraft nötig ſind. 

Die Frage des Transportes 

iſt auch keineswegs ſo irreal, wie es manchem ſcheint. Unrichtig 
iſt die Behauptung, als ob der Zuſtand der Transport» 
mittel unzulänglich wäre und als ob es auf dieſem Gebiete 
keine Beſſerung gebe. Auf Grund offizieller Angaben kann ich 
Euren daß wir im Vergleich zu dem Zuftano vor ein paar 
ahren auch auf dieſem Gebiete bedeutende Fortſchritte gemacht 

. Und wenn in der Tat ein gewiſſer Stillſtand im Transport⸗ 
weſen zu beobachten war, ſo war der Grund, daß es nichts zu 
transportieren gab. Ebenſo tt unſere Handelsflotte für den inneren 
Verkehr aa er, ne, und rt gie 
genügen nur den Bedürfniſſen, ſondern ſogar über ſie 
hinaus. Endlich bleibt 4 858 f 

die Valutafrage. 


Unſere Valuta iſt noch nicht ftabiltftert, ein Zuſtand, der auch 
Polen gegenwärtig quält, Aber auch auf dieſem Gebiet iſt bie 
Lage im ganzen gut. Ob infolge günſtig wirkender Umſtände, ob 
dank der Energie unſerer Genoſſen, die im Finanzweſen arbeiten, 
weiß ich nicht, — genug, wir gehen jetzt ſchon zu einer beftändigen 
Valuta über. Dies iſt der „Czerwoniec“. 7 ide führen wir 
auch ein ſtändiges Zahlungsmittel ein, ſicherlich nicht von einem 
Tag zum anderen, aber vielleicht ſchneller, als es ausſieht. 
ie Mächte des Weſiens verſtehen dies gut. England, Frank 
reich und andere bereiten ſich zur Offnung unſerer Märkte vor. 
Italien geht noch weiter und ſpricht ſchon von einer Anerkennung 
de jure. Ich habe Ihnen alſo erklärt, daß dieſe drei Hinderniſſe des 
mbelöverfehns mit uns, die immer erwähnt werden: 1 ehr 
ei 
e 3 


mattſcher Beziehungen zu Rußland ſoll Gegenſtand det 
Beratungen ſein. 


Die allg meine Dienſtpflicht für Bulgarien 
v.rwe.gert, 
Die Bitte Bulgariens um die Erlaubnis der Wiedereinführung 


der Alllierten abgel: hut. 
Die Grund'agen 


„Wien. 6 Imuar. Aus Belgrad wird gemeldet. daß Frankreich 
in Unmervandlungen mit Jugoſtawien über einen Bündnis vertrag 
folgende Ideen entw eckeet hab': g 
bib Die Grundtage der Friedensverträge müſſe aufrechterhal:en 
2 Frankreich und Jugoſlawien würden darauf achten. daß die 
Hohenzollern nicht wieder auf den deuiſchen Thron W i 
er 5 ue 2 müſſe darauf geſehen werden daß die 
Inabyängıgfeit der Nach o!gejtaaten gewahrt werd 
Paste den Vertrag 5 7 Trianon erfüllen. N ee een 
Statt einer Militärkondention werden die Generalſtäbe beider 
Staaten in enge Bez ehungen treien. A u 
5. Yder Konflitt zwiichen den beiden Staaten wäre durch en 
Schieds erich aus zunagen. 125 
6. Die pout ſchen Verträge beider Staaten aus der Nachkriegszeit 
ſollen veröffentlicht und beim Völlerbund registriert werden. 
Franzöſiſche Flu) zeuglieferungen an die Kleine 
Entente. 
Paris. 5. Januar. (T. U.) Die ſranzöſiſchen Flugzeugfabrilen 
nd mi Beſtellungen für das laufende Jahr überhäuft, und man 
rechnet bei dem augenb.ckichen Stand des franzöſiſchen Franken mu 
weueren Aufnägen. An den dies jährigen Auftragen find beſon ere 
die Staaten der Keinen Entente beteiligt. e 


Weueſchs Londoner Beſprechungen. 

London, 6. Januar. Dr. Beneſch wird. wenn die Umſtände es 
geſtalten. gegen Miue des Monats in London erwartet. Als Haupt 
zweck ſeines Beſuches wird angegeben daß Beneſch in der Frage 
der ungariſchen Anleihe, die betannuich Mitte Januar auıd 
neue vom Fmanzlomuee des Völkerbundes behandelt werden ſoll die 
Beſpiechungen mu der enguſchen Regierung auınehmen will. aber es 
it, daß Beneſch auch den Wunſch habe, mit den engliſchen 
egierungstreiien über die allgemeine eutopalſche Lage und das 
ſranzöſſſch⸗iſchechiſche Bändnis in eine Ausſprache ein 8 
zuireten. Das Bünbnis dürıte bis dahin im übrigen raliſizlert ſein. 1 Mi M. e eee ON BELLE 

io . 1 f e bollitä i 
Muſſolini verhandelt über die Finmefrage. 1 "echte 4 Se ne Heer Dior 
Belgrad 5. Januar. (T. U.) Der neue üalieniſche Geſandte] lenski noch über eine Reihe von Reformen auf verſchiedenen Ger 
Grij Worano wird noch vor Beginn der nleinen Entente in Belgrad] bieten. Am intexeſſanteſten iſt, daß die Sowjets angeblich das 


„ 


Kaufkraft des Marktes, Mängel im Trans portweſen und die 
Den An „Drei Walfiſche (ruſſiſch „tri Kita“) nicht fo. 
Zur Ergänzung muß auch noch geſagt werden, daß die 

über mangelnde Rechtsſicherheit 


fol ein Rat von Vertretern aller Völkerſchaften 0 


führenden italieniſchen Blatter. Graf Morano ſei mit beſonderen € N 
| jein, die dem Gefüge der S. S. S. N. angehören. Ohne Gench- 


he Miſnon von Muſſount betraut, in der Fiumefrage ein“ 

volles Einvernehmen mit Sadſlawien herzuſtellen. be Tr ET eh 1 che 1 5 wer⸗ 

Bu: . a * . un Ankündigu wohl ein großes 

5 | en en Blake, ba beianniid; aa Gotpietäfiem Ferdl auf be Deutſchtürkiſche Verhandlungen. 

8 Die Politik Eſtlands und Lettlands. 12 1 * tur * N WA he a 0 au, Reh Berlin, 7. Januar. (Pat.) Die „Voſſiſche 3 3 
Durch die vom ejtläntf lament E daß die deutſche Regierung die Abſicht hat, mit ber une nei Loe 
ae a ehe den Kationeiheere im Verband der Comietrepublifen | sanktunsen üser ben abfciah eines Sreunbiäafisuertrages an be, 


6 


3 eſtländiſ 


militäriſche Schutzbünonis, die Rtooebinieruäl der 
Außenpolitik und der Veſchluß, die Zoll⸗ und Wirt ⸗ 
ſchaftspolitik in Übereinſtimmung zu bringen, in Kraft ge⸗ 
kreten. Die Koordinierung der Zolltarife iſt auf einer Konfereng 
eſtländiſcher und lettländiſcher Wirtſchaftsvertreter in Riga durch⸗ 
beraten worden, ihre tatſächliche Durchführung dürfte indeſſen noch 
f er in Anſpruch nehmen, — Lebhaftes Intereſſe wird dem 


Auf Grund der letzten Entſcheidung der Verſammlung der 
kommuniſtiſchen Partei auf dem Ur des Verbandes der Sowiet⸗ 
epubliken ſind nationale Heeresabteilungen der 
oten Armee gebildet worden. Jede Einheit des Verbandes 
der Sowletrepubliken bildet ihre eigene Armee. Die erſten Schritte 
in dieſer Richtung wurden im Kaukaſus und in Turkeſtan 
gemacht. Es wurden auch ſchon litauiſche, eſtniſche und 
kürgiſiſche Kompanien gebildet, in der Ukraine unkxaini⸗ 
fieren jo die Garniſonen in ſchnellem Tempo. Jüdiſche 
Heeresabteilungen werden nicht gebildet werden. 


Neue ruſſiſche Wirtſchaftspolitik. 


Das Zentralkomitee der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen A 
bat eine Reſolution über die nächſten Aufgaben der ruſſſſchen 
Wirtſchaftspolitik veröffentlicht. Danach ſoll der Getreide: 
ezbort weiter ausgebaut und zur Stabilifierung, der Gelreide · 
preiſe die Verſtaatlichung des Getreidehandels auf dem Innen⸗ 
markt angebahnt werden. Als nolwendig bezeichnet werden weitere 


ginnen. 2 
Frankreich ratiſiziert den Vertrag von Lauſanne nich! 

Paris, 7. Juni. (Pat.) „Echo de Paris“ meldet aus maß, 
gebender Quelle, daß der in Lauſanne mit der Türkei geſchloſſen! 
Friebenbvertrag gegenwärtig durch Frankreich nicht ratifiziert wer 
den wirb. 


— .. — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten 


upijehriftleitung: Dr. Wilherm Loewenthal (3. Zt. auf Urlaub 

erantwortlich: für Politik Dr. Martin Meiſter; für Stad; 

und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; für Handel und 

Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil Robert Styra; 

E den Anzeigentell M. Grundmann. — Druck und Verlag 

r Poſener Buchdruckerer und Verlagsanſtalt, T. A., ſämtlich 
in Poznan. 


5 en Anſchluß an diefen Zweibund bisher durch die von Eſtland 
un 
war. Angeſichts der n öpmanden außenpolitiſchen Nee 


Polens und ſeiner inneren terigteiten beſteht jedoch nunm 


faſſen. Demgemäß beginnt der Plan einer eſtländiſch⸗lettländiſch⸗ 
poln Ben iſterkonferenz in Warſchau hinter dem einer 
daten d chen ichen Konferenz in Kowno gurückzu⸗ 
reten. g 


+ Dofener VTaneblatt. 2- 


Das 


Posener geſangbuch 5 


iſt in drei verschiedenen 
Aasgaben gebunden, mit 
und ohne Goldichnitt, auch 
in Leder gebund. zu haben 
u. durch Buchhandlungen 
zowie vom Verlage 


Posener Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt J. A. 


Poznan, Zwierzynlecka 6 
zu be iehen. 


Heute entſchlief ſanft nach langem ſchwerem Leiden mein 
lieber Manu und herzensguter Vati der 


Bankbeamte Rudolf Gerlach 


im 39. Lebensjahre. 
Poſen, den 5. Januar 1924. 
(Schu mache ſtraße 11 IT.) 


Martha Gerlach, . gechner. 


g Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 9. Januar d. Js. 3 Uhr 
nachmittags von der Leichenhalle des alten Kreuz ichhoſes am Rittertor 
aus ſtatt. 8 
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Pflüge, Eggen und sonstige Ackergeräle 
alle landwirtsch. Bedarfsartikel 


Eisen 
Ur- agel Häckselmesser 
Stollen 
Kartoffel-, Rüben-, Heu- und Dunggabein 
Schare, Streichbretter, Anlagen, Sohlen 
Pfiug- und Scharschrauben zu allen Pfiügen 
alle sonstigen Ersatz- und Zubehörteile 
Treibriemen in Leder und Kamelhaar 
gute Schmier - Oele und Fette 
liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan 


i 17 ! Landw. Haschinen m. Belarlc- 
ai 0 bat 100 N a. ae 
N 9 Telephon 52-25 


bon Anfledlergrundſtücken 
rührt nach Vorſchriſt aus 

Altmann, ger vereid. Rreſs⸗ 
ara or in Wagrômiec. 

— 


Heirat. 


Förſter, 25 J. alt, groß 
ſchlant, dunkelblond Sohn eines 
Nevierförſters. in gut. Stellung, 

ſucht Bekanntschaft e. hübſch. j. 
Dame bis 21 Jahre, zwecks 
Jeiral kennen zu lernen. 
K mplelte Aus ſieuer für zwe 
Zummer und Küche e wünſcht. 
|" Bett. Off. mi Bild nu, k. 

4782 an bie Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


— nn stm 2 Ber 3 z 
aumsslsnnnnnsnsss nennen e eee eee e f e . 
1 
0. 


Wir bieten an zur sofortigen Lieferung von unserem Lager: 


Füchse, Marder, Jitis 
Fischotter, Katzen, Hasen 
Kanin, Roßhaare u. Walle 


sowie alle anderen Sorten Felle 
kauft zu den höchsten Tagespreisen 


f } ap ! Hufeisen, Fabrikat Bismarekhütte in La helles i 

A. HPR Al. SK, raten 5 | 
Poznaf, Grochome £aki 5 (früner Südstrasse), H-Stollen Keil-Stollen Heißdampfzylindenöl 2 
(Eingang im 2. Hofe). @ Hufnägel, deutsches Fabrikat ’ Autoöl 78 
Telephon 5537. Teiephon 5337. Drahkinägel, 4kantig in den Grössen konsistentes Fett (Staufforfett) 47 2 
Age e u von 1“ bis 10“ Wagenfett A 

f 1 1 2 4 * 

x Pflugschare Streichbleche Anlagen Dichtunzen und Parkunren 


Sohien für Sack- u. Ventzki-Pflüge 


Kultivatoren-Zinken u..Schare 3 Kömleder- und Kamshaarircihriemen 
Lanäwirischaftliche Haupt jesalischaft 


Tow z ogr. por. a 
Doznaf, ulica Winzdowa 3. 


eee eee eee eee ee eee eee eee e e eee eee 
— . ——— —ö——ü—z 


2 Spielplan des Gro zen Tara 23. 


Montag, den 7. 1. 7% Uhr: „Die gugenolten“ 
f. Große Oper von Meyel beer n 

Dienstag, den 8. J.. 7 Uor: „Carmen“. Opey 
8. von Biſet. Gaſt piel: e. Soon Sti. 
I mimwoch. en 9. 1. 7 % Uhr: „Ira Diavolo“. Oper 
ö 6. . 10 f. 7% Ubr: ud 

onnerslag, en 10. 1., 75 Uhr: „Der Zigeuner. 

baron“. Komiſche Over vol Sea 

i Premiere. ö 
Feeitag. den 11. 1., 7%, Uhr: „Aida“. Oper von 
. Verdi. Gaſtipiel: M. Som ie ti. 
Sonnabend, den 12. 1. 7% Uhr: „Der Zigeuner - 
Kr baron“. Stomtiche Ope von Sram, 
om Sonnlag, den 13. 1. 3 Uhr: „Hänielund Grelel“. 
“BR Märchenoper von Humperdinck. Ermä,sigte 


3 Preiſe. 
5 . den 13. 1. 7½ Uhr: „Troubadur“. Oper 
von Verdi. 


Ersth'assites Wein- l. 9pl'rosen-Vorsandhars 
NYKA & POSLUSZNY 


felephon 1194 Poznan Wroctawska 33 34 
Vereidigte Meßweinlieferanten 
(vinum consecrabile) (1026 


. 
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e ruzush,Wiotlawskal5 


4 (vorm. Breslauerstr.) 


verkauft 


Stoffe zu Herren- | 8 

Anzügen, Damen- 

4 kostümen und 
Mänteln. 


Ierrei- | 
KarüeFOlR. | 


1 


Wir gewähren für den Januar d. Js. bis auf 
weicied auf alle Winterwaren, wie: 
Baletot-, Alter- u. Anzugſtoſſe 
Barchende, Sibir, Skaul, Trikolagen 
reinwollene Herrenjoden 
uſw. einen 


Sonderrabatt 


mme 


von 5% 


n Kim 


der foort in Abzu gebracht with. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges 
Lager in 


DENE 


| Schmutiz-Wolle 
i kaufe oder tausche 


und zahle höchste Tagespreise, 
Größte Auswahl von 


Firump!-, Sweater. u. Steprdeckenwolle, 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


I TERSTYL“, Poznas, Lutz 


Ecke sw. Marein. 


I Elegante Anzüge, Wollmaren 
r 0 
— — chice Hosen, | und a ae Geschichtwdrems iu 
eee ee A seidene Westen, Baumwollwaren nach den Motiven von Ke 140 
Kaufe laufend für Joppen ar 1810... Napoleon 


aller Art zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Landit ed. gel . ̃ͤ 


der Besatzung. — Die Strafexpedition. 


Teatr Palacowy, plac Wolnosei6. 


und Paletots 


vom einfachsten bis! 


Wielkopolska Papiernia Tow. Ake. 
+ jeden Poften (1034 
\ zum elegantesten 


| Genre, 5 
ipa ier A zuhiligsien Preisen 9 bored al Wiszdoma Nr. a 


LAbſchnitte, Kontobücher, Kopierbücher. Zeitungen, T E 1 N ih 


Korbabfälle uiw. zu günftigen Tagespreiſen. 
Jözef Kasprzak, Poznan, 
Huriownia Papieru, 

ispolitej 3. Telephon 56-07. 


Aus chneiden! Auseochneiden! 
— — — 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


— nn nn nnd 


Wohnzimmer, n 


Schlafzimmer, eee 
ae ne Bitte an unfere Leſer in der Stadt. 


U. bieſes Hausgerät | d ange 


Unterzeichneier beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


jür den Monat Ja uu ar 1924 verkauſt a 4 em a 
B. Durand. n der Leſer die Zeitung am Er 3 
Name 6 „ „ „ % „% % % „„ „%„%„%„%„%„ „ 0% % „66 „ „ „ „ 6 6 6 6 60 Boznan, ul. Pate. Jac ſcheinungstage Zug uſtellen, 


tomstiego 30, 4 Tr. Er | pftten wie, wenn möglich, uns mehrere Boten, Ö 


1 Salon, 1 elegantes, ſich einen klein. Nebenerwerb verſchaffen möchten, 
warzes Pianino gegen bald gäki weifen. 
Se Ro = rtfau a väugn 7 5 Sara, äftsftelle Hersteller: Urbin-Werke,t.n.t 1Danzig,amiroy: 
bertomwiez, Poznan, ul. M. *** 
Spofojna 28, I. (800 Awieräpniecka 6. Inner: M. Tita. Ponnan, Grochowe Kakı 4. 


Wohnort 5220 „ 14410 %%% „ 4 „ 1 6 0 0 „ „ 66 „ 6 


Poſtauſtalt 2222 „„ „„ „„ „ „„ „ 0.0. ER u... 


Sie ET „ s 


Dienelug 8. Janin 1924. 


An unſere Leſer! 
Wegen der veripälet eintreffenden Vörſenkurſe, die nitht 
brüher zu erhalten find, kann unſere Zeitung früheſtens 


4 Uhr nachmittags 


zur Ausgabe gelangen. Die Leser in der Stadt, welche die 

Zeitung durch Boten erhalten, können die Zeitung erſt gegen 
6 Uhr nachmittags erwarten. In Rücksicht darauf, daß hente 
ieder Zeitungsle er die neuen Kurie noeh am ſelben Tage 
zu erha'ten wünſcht, bitten wir, notgedrungen, auf dieſe 
Umſtände freundlichſt Rückſicht nehmen zn wollen. 


| das Geſetz über die Wertbeitändigteit 
der Steuern. 


0 . Artikel 1. 
„„Bis zur Einführung einer werlbeſtändigen polniſchen Münz⸗ 
9 erfolgt die Berechnung der Veranlneuhänrinbiaße, de 
auch die Veranlagung Dzin. die Berechnung und Verrechnung der 
Steuern, Gehühren, Gelbſtrafen ‚und. aller anderen Geldleiſtungen 
Iffentlich⸗rechtlichen Charalters an den Staat auf der Grundlage 
des Goldfranken. ö ; 
Artikel 2. 


N Der Wert des Goldfranken (Art. 1) wird auf Grund der Preiſe 
des reinen Goldes an der Londoner Börſe und des Durchſchnitts⸗ 
rſes des engliſchen Pfundes in demſelben Zeitraum in Geſtalt 
don auf London lautenden Schecks an der Warſchauer Börſe feſt⸗ 


gestellt. 

8 2 1 Artikel 3. 

Der Finanzminiſter veröffentlicht den Wert des Goldfranken 
(An. 2) in bolniſcher Mark im „Monztor Polski“ an Terminen 
und für Zeitabſchnitte, die die Ausführungsverordnung feſtſtellt. 

8 R Artikel 4. 
Die Entrichtung der in Art. 1 angeführten und gemäß den 

N Vorſchriften des Art. 1 und 2 des vorliegenden Geſetzes berechneter 

. Steuern erfolgt in polniſcher Mark nach dem für die Zeit der Ent⸗ 
richtung feſtgeſetzten Kurs des Gold franken. 

5 Artikel 8. 
Die n der in den geltenden Geſetzen und Ver⸗ 
ordnungen in polniſcher Mark angegebenen Summen, die Staats⸗ 

Ankünfte betreffend (Art 1 dieſes Geſetzes), wird auf folgende 

Weiſe borgenommen: a) Enthält das Geſetz oder die Verordnung 
Beſtimmungen, in denen der für die Feſtſetzung der Grundlage 
der Veranlagung ader der Sieuerſätze maßgebende Tag, Mona: 

oder Zeitabſchnilt feſtgeſeßt wird, ſo hat die Umrechnung auf 

Grund des Wertes, den der Goldfrant an demſelben Tage, in 

bdemſelben Monat bzw. Zeitabſchnitt hatte, zu erfolgen. b) Enlhs 

das Geſetz oder die Verordnung keine der in Punkt a dieſes Artikels 
genannten Beſtimmungen, fo wird als Grundlage für die Um⸗ 
rechnung der Durchſchnittswert des Goldfranken in den letzten 
drei Monaten, die der Veröffentlichang des Geſetzes oder der Ver⸗ 

ordnung vorangehen, angenommen. \ 5 

9 — ee Mirras 1 

er Umrechnung von Beträgen in polniſcher Mark, bie 
den Wert eines Franken nicht erreichen, find die pennen oder 
undertſtel Teilen engenehenen Bruchteile des Franken zu benützen, 
wobei erforderliche N FOUR EN F werden dürfen. 

Er Artikel 7. 

% Die Beſtimmung der Art und Weiſe der Anwendung des vor⸗ 

© enden Seſetzes auf die einzelnen Steuerarten (Art. 1 dieſes 

Geſetzes), ſowie die Bekanntgabe der Ergebniſſe der im Sinne 

der vorhergehenden Vorſchriften (Art. 5 und 6 dieſes Geſetzes) 

vorgenommenen Umrechnung wird der Verordnung des Finanz⸗ 

Nein ferien, halten, Die 5 3 mit den zuſtändigen 

Mis „ nötigenfalls auch durch Verordnu int 8 

bekannt gegeben werden. * F 

Artikel s. 


Das vorliegende Geſetz wird ſowohl auf die am Tage des 
Inkrafttretens dieſes Geſetzes rüchtandigen und laufenden Herbe⸗ 
zungen des Staatsſchatzes als auch auf die nach dieſem Tac 
fällig gewordenen Steuern angewandt. Der Finanzminiſter wird 
im Wege ber Ausführungsrerordnung die Andaffung des Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſens an zieſes Geſetz durchführen und im de⸗ 
Duderen anordnen, daß valoriſterte Vorſchüſſe auch vor dem 
Zahlungstermin der Steuern angenommen werden, und zwar 
gach dem am Tage der Zahlung maßgebenden Kurfe des Gold- 
franken. n 

. Artikels. 


Die Beſtimmungen des vorliegenden Befekes werden auch 
uf öffentlich rechtliche Einnahmen von Selbſtverwaltungsver⸗ 
anden und »Inſtitulionen fomie Einrichtungen öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Charakters angewandt. Die zugunſten von Selbſtwerwal⸗ 
Uuasverbänden und ⸗Inſtitulionen ſowie Einrichtungen öffentlich⸗ 
Zechtlicken Charakters erhobenen Steuerzufchläge zahlt der Staat 
geſen Verbänden nach dem am Termin der Entrichtung dieſer 
Zuſchläge gültteen Werte des Goldfranken aus. Das vorlicgend⸗ 
Jeſetz ermächtigt die Regierung. die Eiſensahn⸗, Poſt⸗ und Tele- 
graphen⸗ und andere Tarifgebühren auf Grund des Goldfranken 
am Berechnen und zu erheben. Alle von ſtaatlichen und Selbſt⸗ 
erwaltungsinſtitutienen erteilten Kredite werden auf Grund der 
Artikel 1 und 2 des vorliegenden Geſezes valoriſiert. Beſondere 
Vorſchriften hierüber N BE Araber, 
NER ; rtitel 10, 

„Die Vorſchriften der Steuergeſetze, durch die bei den ökffent⸗ 
chen Steuern ein Erhöbungs⸗ oder Herabſetzungsmultiplikator 
bemäß dem Muktiplikotor der Großhandelspreiſe. angewandt wird 
rlieren mit dem Augenllick der Anwendung der Barfhrifier 
Dieſes Geſetkes auf dieſe Aboaben ihre Gellungskraft. Nich das 
Jeſetz vom 24. Oktober 1998 betreffs der Erhöhen der Voraugs⸗ 
ſrafen (Di. MEN: P. Nr. 112. Veoh 891) rertiert binſich “ 
der Steuern, bei Degen die Beſtimmungen des vorliegenden Ge⸗ 
ſebes angewandt werben feine Geltuneskraft. Mit dem Tage des 
Jukraftiretens des vorliegenden Gefches werden von dieſen Ab⸗ 
war ee Höhe von 2 Prozent für den Monat 

ne: 0 2775 5 


) 
Die Ausführung des vorliegenden Geſetzes wird dem Finanz⸗ 
niniſter im Einvernehmen mit den zuständigen Miniftern über⸗ 


l Ketten ne. 
a Das vorliegende Geſetz tritt am 1. Nannar 1924 in Kraft und 
Alt för dos cane Gebiet der Pewiſlik Polen. 


* 


Aus Stadt und Sand. 


Boten, den 7. Januar. 
VTt⅛DMTTie Einkommenſtener | 

i bisher noch nicht voloriſtert da die Rechtsgrundlage zur Wer: 
Sffentlichung der entſprechenden Ausführungsverordnung im 
„Dezennik Uſtaw“ fehlt, weil die Gültigkeitstraft der Novelle zum 
Emkommenſteuergefetz vom 9. März 1928 in dem weſentlichſter 
Artikel Ende des Steuerſahres 1923 erloſchen iſt und der Sena. 
die neue Einkommenſteuer, die vom Sejm bereits angenommen 
wurde, noch nicht erledigt hat, was in den nächſten Tagen ges 


N 
= 


nn 
Walls 
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FRE Voſ⸗ ener 


ringſte Sorte 1,6 Groſchen, die Luxusſorte b. 3,5 Grojden, 


ſchehen wird. Erſt dann wird im „Dziennik Uſtaw“ die ent» 
ſprechende Valoriſationsverfügung erſcheinen. Wie bekannt, wird 
die Einkommenſteuer von Dienſtbeſoldungen nicht valoriſiert werden. 


Kirchliche Gebetswoche. 

Wie alljährlich findet in der erſten vollen Januarwoche, diesmal 
ao. in den Tagen vom 7. bis zum 12. dieſes Monals die Kirchliche 
Gebetswoche ftait, in der ſich die geſam'e evangeliſche Chriſten geit der 
Welt zu gemeinſamer Andacht zuſammenſindet. In Poſen finden die 
Verſammlungen von Montag bis Sonnabend nachmittags um 6 Uhr 
im großen Saale des Evangell chen Vereinsh mes ſtatt; und werden 
von Herrn Geueralſuper ' ntendenten D. Blau eingeleitet und geſchloſſen. 
Am Montag ſpricht D. Blau und Lic. Schneider über das Thema: 
„Dank und Beugung“; am Dienstag sprechen: Geheimer Kon ſſto⸗ 
rialrat Staemmler und Pfarrer Brummack über: „Jugend und 
Familie; am Mittwoch die Pa toren Sarowy und Na mme! 
über „Innere Miſſton“; an Donnerstag G heimer Konſiſtorialrat 
Haeniſch und Pfarrer Greulich über: „Chriſtentum und die 
Völkerwe't“; am Freitag die Pfarrer Büchner und Stuhlmann 
über: „Heid enmiſſion“ und am Sonnabend D. Blau und Super⸗ 
intendent Rhode über „Die Gemeinde Jeſu Chriſt““. 


Worte zur Altershitfe. 


„Nichts kann uns rauben 
Liebe und Glauben 
Zu dieſem Land. N 
Es zu erhalten 
Und zu geſtalten 
i Sind wir geſandt.“ 

Wem dieſe Worte Herzensſache iind, moge ſich deſſen bewußt 
bleiben, daß auch unſere Alten und Alteſten die Liebe und der 
Glauben zur Heimat hier gehalten hat, und 25 es im Sinne 
obiger Worte eine unſorer Pflichten iſt, für die een mit 
offener Hand einzutreten. 1 5 BR e, 1 

5 1 den nehmen alle d » Banken., Lebensmitte! 
das Be der Altershilfe, Way Leſgegyüskiego 2 (früher Kaiſer⸗ 
ring). entgegen. 


Die Valoriſierung der Poſtgebühren. 

Die Verfügung des Poſt⸗ und Telegraphenminiſters vom 16. De 
zember über die Valoriſierung der Toitgebühren wird wahrſcheinlich, 
wie die „Nieczpoſrolita“ meldet, in der nächſten Ausgabe des „Dziennit 
Uſtaw⸗ veröſſennlicht werden. Demnach kann der Beginn der Gültige 
keit der Valoriſierung der Poſtgebühren um den 8. Januar ange⸗ 
nommen werden. Bis zum 15. Januar wird ausnahmsweiſe der 
Valoriſations kurs vom 1. Jauuar in Söhe von 1220 000 M. gelten. 
Im Telegrophen⸗ und Telephouverlehr nach dem Ausland BOLD eine 
tägliche Aenderung der Gebühren nach dem Tages kurs gelten. 


„Hänſel und Gretel“ und „La Boheme“. ; 
Wegen Erkrankung des Berichterſtatters kann erſt heute 1 85 
die beiden Opernaufführungen vom 28. und 29. 1 
ſprochen werden. Humperdincks anmutige Märchenoper litt ar 
mal an einer unexakten Leitung des Orcheſters. Die e 
hielten nicht gleichen Schritt miteinander und der Ahythmus — 
nicht ſcharf genug. Von den Mitwirkenden befrebinte 80 er 
die Leiſtung von Frl. Fontana, die als Gretel „ 
lichkeit und nalürkch⸗ſchlichte Anmut erfreulich war. 3 
Lenezewska als Hänſel mußte man ſich zunächſt an die Si 
gewöhnen. Die Stimme hätte etwas tragender ſein . er 
ihr Spiel gab den treuherzig derben Jungen anſprechend wie er 
Die Aufführung von Puccinis „Fa Bohéme war 17 
beſten, die ich ſah. Herr Ster mic z gab das 8 * 
raſchen, fortreißenden Tempo und mit dem großzügigen 8 
mit dem es geſpielt werden muß. Frau Debicka — de 
gemütstiefe und mit Selbſtbeherrſchung leidende Mimi, tırdoi, 
wurde von Herrn Czarnecki mit großer. innerlicher Leiden⸗ 
ſchaft gegeben, doch waren die Eeſten einige Male etwas erpreſſio⸗ 
niſtiſch⸗eckig. Auch alle übrigen Figuren wurden trefflich ver⸗ 
körpert. ; M. 


+ Die Eiſenbahnfahrprelſe nach der Valoriſterung. Nach der 
jetzigen Goldfrankberechnung beträgt der Betrag für einen Kilo⸗ 
meter im Perſonenzuge 3. Klaſſe 2 Centimen, in der 2. Klaſſe 
4 Cent., in der 1. Klaſſe 6 Cent. Für die Schnellzüge betragen 
die Kilometerpreiſe 3, 6 und 9 Centimen. 

+ Valoriſterung der — Zigarettenpreiſe. Wie der Warſchauer 
„Naſz Przeglad“ mitteilt, ſollen in allernächſter Zeit folgende 
valoriſierte Preiſe auf Zigaretten eingeführt werden: Die ge⸗ 


a 4 Groſchen. — Umgerechnet in Polenmaxk: 1 Groſchen = 
Yo Ztoiy — / Goldfrank = 12220 M. Alſo die genannten 
drei Zigarettenſorklen 19 500, 42 700 und 28 800 M. das Stück. 

x Doch etwas, was nichts koſtet. Die Poſener Straßen⸗ 
bahn hat zum Jahresbeginn neben den Überraſchungen durch 
die erheblichen en dem Publikum eine Freude 
bereitet, die dieſes wenigſtens nicht unmittelbar zu be zahlen 
braucht, nämlich gelbe, an den Mützen zu tragende Abzeichen für 
ſämtliche Straßenbabnangeſtellte an Stelle der bisherigen weißen 
Adler, die zu tragen die Straßenbahner überhaupt kein Recht 
hatten, weil ſie nicht Staats⸗, ſondern Privatbeamte, oder, wenn 
man ſchon will, ſtädtiſche Veamte find. Dem trägt auch das neue 
Abzeichen Rechnung. Denn es beſteht aus einem kleinen Wappen⸗ 
ſchilde mit dem Sladtwappen, das von zwei Flügeln und elektri⸗ 
ſchen Strahlen gehalten wird. 

b über das Einfahren von Eis gibt das Staroſtwo Grodzrie 
bekannt: Im bieſigen PBolizeidrfirft iſt das Einfahren von Eis 
nur von folgenden Gewäſſern geſtattet: in der Warthe hinter 
der Abflußſtelle der Gerkexei in Beroychöw und Piotrowo; in der 
Cybina und den überſchwemmten Wieſen unweit der früheren 
Rennbahn. Aus anderen Diſtrikten kann man nur auf Grund aus. 
drücklicher Genehmigung der zuſtändigen Polizeibehörde, aus der 
zu erſehen iſt, daß die in Frage kommenden Gewäſſer geſund find. 
Eis entnehmen. Die Polizeibeamten find beauftragt, auf das 
Innehalten obiger Vorſchriften ſtreng zu achten. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit machen wir darauf aufmertſam, daß man ein unſchädliches 
Wirken des Eiſes auch des aufgetauten Waſſers nicht abſolut feſt⸗ 
ſtellen kann. Es empfiehlt ſich nicht, das Eis ſowie das aufgetaut 
Waſſer ur Zubereitung von Skeiſen zu gebrauchen, ſondern nur 
zur Kühlung der Speiſen und Getränke, und zwar fo, daß das 
Eis nicht in unmiltelbare Berührung mit den Sneiſen kommt. Wer 
gegen obige Rechtsbeſtimmungen handelt, wird nach § 2 der Polizei⸗ 


verfügung vom 18. Juli 1910 beſtraft. Das Kommunikat hat nur 


allgemeinen Charakter einer polizeilch⸗geſundheitlichen Verfügung, 
doch iſt jedermann verpflichtet, ſich in allen Fällen von der Inſpektion 
der Waſſerbaudircktion (laut Verfügung des Art. 21 Uſt. 4 und 
Art 32 Uſt. 1 und des Waſſerrechts vom 19. 9. 22 (Dz. U. R. P. 
Nr. 102 r. 1922) die Erlaubnis zu beſorgen und eine entſprechende 
Zahlung zu leiſten. 5 3 

a Poſener Vachverein. Die Chorproben, die heut abend be 
ginnen ſollten, müſſen bis zum Eintritt milderen Wetters rer. 
ſchoben werden. Der Zeitpunkt der erſten Chorprobe wird bekann! 
gegeben werden. ’ 

N Beſchlagnahmte Sachen. Veſchſagnahmt wurde ein ſchwarzer 
Tuchpelz mu Ovoſſumjell und Perſtanerkragen, an dem ſich der 
Stempel einer ruſſiſchen Fiema befindet. Ferner ein Pelzjutter aus 


Tageblatt. 


7% Meter erreicht. 0 
iſt jedoch in nächſter Zeit ein Rückgang des Waſſerſtandes zu er⸗ 
warten. Trotzdem iſt die Lage überaus gefährlich, beſonders in 


Beilage zu Nr. 6. 


Fuchsſellen mit grauem Überzug; der Pelz iſt auseinandergetrenn 
worden. Endlich eine große Pienge ſeinſter Damen-, Beit⸗ und 
Tiſchwaſcke gez. mu den Bu haben J. K., W. A. 10. K. R. S. 3. 
K. R. oder K. B., S. P.. FJ. T., H. K., A. W., A. S. und N. K., 
7 Paar ſchwarze Herrenſchuhſchäſte, 9 ſilberne Löffel. 7 m grüner. 
Stoff mit blauen Karos, 1 Stück blauer Stoff mit weißen Punkten. 
1 Stück roter Inleitſtoff. 1 Stück blauer Barchend. Sämleſche Sachen 
können im Zmmer 37 der Krimmaspoltzei be ſichtigt werden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Sonntag abend gegen 
7% Uhr aus einem Korridor ul. Jasna 9 (fr. Duddeſtraßeſ ein 
Damenpelz, außen Seal mit grauem Futter, großem VBiberkragen 
und Vibermanſchetten im Werte von 500 Millionen Mark; einem 
Manne auf der ul. Moſtowa (fr. Poſadowskyſtraße) aus der Taſche 
75 Millionen Mark; aus einer Remiſe ul. Stawna 6 (fr. Teich⸗ 
ſtraße) ein Kutſchgeſchirr mit weißem Veſchlag und ein Arbeits- 
geſchirr im Werle von 300 Millionen; aus dem Haufe Sw. Woj⸗ 
clech 10 (fr. St. Adalbertſtraße) Futterſachen, Leib⸗ und Vettwäſche, 
gez. H. R.; von einem Kohlenlagerplatz an der ul. Tewardwo 
(Fr. Colombſtraße) 700 Ztr. Kohlen; aus einem ärztlichen Warte⸗ 
zimmer ul. Jasna 11 (fr. Buddeſtraße) ein Winterüberzicher im 
Werte von 60 Millionen; aus einem Lager der ulica 
Szamarzewskiego (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) 50 Mehlſäcke; aus 
der ul. Niegolewskich 22 (fr. Auguſtaſtraßeß ein Magnet Marke 
Boſch, Z. A. 4. Nr. 1958 327; aus der ul. Sniadeckich 7 (fr. 
Herderſtraße) ein Damenpelz und ein Damenmantel; aus der ul. 
Granicgna 3 (fr. Grenzſtraße) 7 Meter Kloſettrohr für 10 Mil⸗ 
lionen Mark. a 

x Prliseilich feſtgenommen wurden am Sonntag 6 Dirnen 
und 2 Vetrunkene. 


„ Gerät, Kr. Konitz. den 7. Januar. 


Dem Sägewer'fsbeſſtzer 


Bernhard Auſten hier in Anerkennung feiner Verdienſte um die Eins 
richtung einer neuen Seelſorgerſt lle in Schlachta, Kr. Stargard, durch 


den Papſt der Orden „Pro Ecclesia et Pontifice“ verliehen 


worden. Aus dieſem Anlaß hat A. für die Ortsarmen von Czers! 
2.0 Millionen geſtiftet. 


* Invwrockaw, 7. Januar. Die ſchmalſpurige Eiſen bahn 


Nieſzawa — Sompolno — Boniewo mußte infolge der 


Schneemaſſen den Verkehr einſtellen. Da infolgedeſſen die 


Rübenzufuhr für die Zuckerfabrik Dobre nicht erſolgen kann, wurde 


letztere vorübergehend geſchloſſen. 
* Nawitſch, den 7 Imuar. Bei der Rawitſch⸗Kobylinet 


Eiſenbahn ſind die durch die Schweewehen verurſachten Bekriebs⸗ 
ſtörungen jetzt behoben. Der Verſehr it auf allen Strecken wieder 
im Gange. — Vom 20. Dezember v Js. 
Trankenhaustarif, wobei der Tag der Annahme wie auch der 
Zar der Befreiung als ganze Tage gerechnet werden: in Klaſſe I 4 
Zloly, in Klaſſe II 3 Zkoty, in Klaſſe III 2 Ztoty. 


gilt hier nachſtehender 


2 Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lublin, 2. Januar. In den Staatswäldern von Dombrowa 


bei Lublin wurden zehn abgenagte Menſchenknochen, ein haarloſer 
Menſchenſchädel ſowie Reſte einer Männerkleidung gefunden. Der 
Waldboden war ringsum von Wildſchweinen aufgewühlt. 
vermutet, daß ein Bewohner der Gemeinde Ratkow, der 
im Oktober eine Reiſe nach Lublin unternommen hatte, und nich 
wieder 
fallen ijt. 


Es wird 


heimgekehrt if, den Tieren zum Opfer gee 


* Warſchau, 20. Dezember. Selbſtmord verübte aus unbe⸗ 


kannter Urſache der Schauſpieler Joſef Jaracz vom hieſt, 
gen Redoutentheater, indem er ſich aus ſeiner im dritten Stockwerk 
gelegenen Wohnung auf die Straße ſtürzte. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Jaskünſte werden unieren Leſern gegen Einſendung der VBezuzsqutttung unentgeltlich 


iber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnagmsweiſe und wenn 
em Brieſumſchlaz mit reimartke beiliegt.) 


H. A. in P. Ein Geſetz, das Ihnen das Recht der Umrechnung 


der Friedensmiete in Goldmarkwert geſtattet, gibt es bisher nicht 
Sie ſind daher gegenwärtig immer noch auf Vereinbarung mit 
Ihren Mietern angewieſen. 


L. C. in B. Ganz ausgeſchloſſen, denn das von Ihnen er 


wähnte Holz befindet ſich doch nicht, wie es ausdrücklich als Voraus⸗ 


ſetzung heißt, „im Walde“. j 
A. W. 12. 4 Prozent von 90 Mark der Friedensmiete find 
1,20 Mark oder nach heutigem Wert rd. 2 575 000 Mark. 


Nettes vom Tage. 
Erdbeben in Steiermark. 
Gras, 5. Januar. (Pat.) Die „Tagespoſt“ meldet aus 


Kollanga, daß in Kollanga und in anderen Ortſchaften des Tales 
Lieſing in Oberſteiermark geſtern um 3.40 
Erdbeben wahrgenommen wurde. Es dauerte einige Sekunden 
und war von unterirdiſchem Donner begleitet. 5 I 


Uhr nachmitags ein 


Die Ueberſchwemmung in Paris, 


Paris, 6. Januar. (Pat.) Der Waſſerſtand der Seine hat 
Angeſichts des Rückganges der Temperatur 


den Vorſtädten, wo weiterhin die Behauſungen geräumt werden, 
Kälte und Erdbeben in Italien. 


Nom, 6. Januar. (Pat.) In Venedig find die Kanäle zuge 
froren, in Bologna fiel reichlicher Schnee. In Mantua hat eine 


Lawine das Eiſenbahngleis zerſtört. 


In Ancona wurde ein neues Erdbeben verſpürt. In Mongolfo 
ind zahlreiche Häuſer beſchädigt worden. Ein ge Häuſer ſtürzten 
ein. In der Nähe von Turin wurde ebenfalls Erdbeben feſtgeſtellt., 


das jedoch kleinen Schaden anrichtete. 


Große Ueberſchwemmung in Petersburg. 


Berlin, 5. Januar. (Pat.) Nach Meldungen aus Petersburg 
iſt die Stadt von einer Überſchwemmungskataſtrophe beungeſucht 
worden, die die Preſſe als beiſpiellos hinſtellt. Große Eismaſſen 
aus dem Ladogaſce treiben auf der Newa. Selbſt die Etediteile, 
die bei der Überſchwemmung im Jahre 1824 nicht überſchwemmt 
waren ſtehen jetzt unter Waſſer. Auch Bezirke an der unteren 
Wolga ſind an beiden Ufern auf 50 Kilometer überſchwemmt. Die 
dort aufgehäuften Holzvorräte ſind vom Waſſer fortgeriſſen worden 


[raus Hare 
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- besellist Lauerad unhemerknar 15 


- „orientine“ 


und gibt ihnen die natürliche Farbe wieder, Glanz 

und Weichheit; einfach im Gebrauch, 8 

unbedingt unschädlich. 
Ueberall erhältlich. 
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Handel und Wiriſchaft. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

„Alwawit“ S. A, in Poſen. Der Termin für die um ⸗ 
ſtempe lung der Wirt läuft am 15. Januar 1924 ab. 

Bank Aw.azın Spöfek Zarob' a0 ich T. A. in Poſen. Die General⸗ 
verſammlung findet am 24. Jan gar 1021 vorm. 11 Uhr im Sitzungs 
aale der Bank in Poſen, Plac Wolnosel 15, ſtatt. Eine Kap talerhöhung 
oll vorgeſchlagen werden. (M. P. J. 

W aby tem Naomi T. A. in Poſen. Die Generalverſammlung 
findet am 14. Imuar 1924 nachm. 5 Uhr in den Geſchäftsräumen der 
A. G. fie't. (M. P. 29.5). ö 

Bank Arety!owy S. A. in Warſchau. Die Generalverſammlung 
findet am 22. Januar 1924. nachm 6 Uhr in den Geſchältsräumen der 
Bank in = wide, ul. Mazowiecla 9, ſtatt. Eine Kapitalerhöhung iſt 
geplant. (M. P. 293). 

Browar Kunterſeyn T. A. in Graudenz. Die Generalverſammlung 
findet am 25. Januar 1924 in den Verwallunge räumen der Brauerei 
in Graudenz vorm. 11 Uhr ſta t. (M. P. 294). 

Drukarula Miez eanska T. A. in Poſen. Die General⸗ 
bverſammfung findet am 22. Januar 1924, vorm. 11 Uhr in der Re⸗ 
are der Kaufleute Poſen, Pac Wolnosct 11. II. ſtatt. (M. P. 2.) 

Zuckerfabrik Micha v T. A. Die Generalverſammlung findet 
amt 26. Jauuar 24, mittags 12 ue in den Geſchä tsräumen des 
Zwig lu Z wodow'ego Cikrownig Krqoleſtwa Polskiego in Warſch un. ul. 
Mazewiceka 13. m. 7 ſta k. Eine Kapualer zöhung fol vorge lagen 
werden, desgl. ſollen verſchtedene Graitsakien auf das alte Kapital ge⸗ 
geben werden. (M. P. 2.) 

Von den Märkten. 

Altmetall. Berlin, 5. 1. 24. (Notierung in Pfund Sterling 
ge engl. Tonne.) Altkupfer 56—58, Altrotguß 4951, Meſſingſpäus 
33—35, Gußmeſſing 88-40, Meſſingabfälle 52—54, Altzink 21-22, 
neue Zinkabfälle 25—26, Altweichblei 22-28, Aluminium⸗Blech⸗ 
abfälle 105—110, Lötzinn 85-00, Ä 

Altelſen. Berlin, 5. 1. 24. (Notlerutts in Goldmark je 
Tonne) Kernſchrott 52, Schmelzeiſen 20, Späne 40, 

Metallhalb,abrilate. Berlin 5.1. 24. (Notierung in Gold» 
mark je 100 Kilogr. Werkslieferung.) Aluminiumbleche, Drähte, 
Stangen 206, Aluminiumrohr 400, 1 188, Kupferdrühte 
und Stangen 170, Kupferrohre o. N. 194, Kupferſchalen 204, 
Meſſingbleche, Bänder, Drähte, 108.80, Meſſingſtangen 117.00, 
Meſſingrohre o. N. 176.40, Meſſingkronenrohr 190, Tom bak mittel: 
cot, Bleche, Drähte, Stangen 187, Neuſilberbleche, Drähte, Stan⸗ 
zen 275. 

Metalle. London, 4. 1. 24. (Schlußznotterungen.) Kupfer 
per Kaſſe 61% (61%), do. 8 Monate 61% (62%), do Clektrolhtie 
6714-68 (6768), do Beſtſelected 6577 —669½ (65/6654), bo 
Strongſheets 95 (—), Zinn per Kaſſe 286 (233%), do. 3 Monate 
237 (239%), Blei nahe Sichten 30%, (80%), bo, entfernte Sich⸗ 
ten 29% (2976), Zink nahe Sichten 831% (39% ), do. j 
Sichten 3314 (33¼), Aluminium m Inland 115 (118), 
Ausland 120 (120), Antimon Regulus 4445 (4144-45), Weiß⸗ 
lech loro 28/0 (28/6), Quedfilber 0 (0,06, Ridel für In. 
ME a , 8 Gi, . g 
12%), Platin (580), Silber „ (84/4), do. auf Liefe 
% (BR). Gold W W010) ae e 
Edelmetalle. arch au, 4 1. 24. (In freiem Verkehr, 
5 1 Gr. fein in 1000 Mkp.) Goldrubel 400 Silberrubel 2600: 

ilon 1180. Gold 4900, Silber 158, Platin 27 000, — Neuyork, 
8. 1. 24. Diskont 5%. Ausl. Silber 64%, — London, g. 1. 24. 
Diskont 8%. Silber bar 34 Silber drei Monate 836. 


Gold 960.10. 
Produkten. Chicago, 3. 1. 9, (Cts pro 1 bsh. \ 
Mai 107.50, (Junt) 108.12, Mais (Mai) 7051, 1 
Hafer (Januar) 45.37, (Mai) 48.36, Roggen anner) 78.75, (Mai 
74.12. — Hamburg, 8. 1. 24. (In Goldmark.) Weizen 14( 
bis 166, Roogen 144-150, Hafer 182—140, Wintergerſte 1 170 
Sommergerſte 170—174, Mais 168-170, N { 

+ Watſch Börf 9 

arſchauer vie vom 4. Januar. a 

notierten Werte.) Wruſzkow 1300, Rauezuf er BR 
Nitrat 950. Cum Rubber 160 Meile Mid 4100 Granat 305. 


— 


Wir emp ehen jorort lieferbar: 

Zweiſeitiger Konfor- 
Kalender für 1924 
auf Kartonpapier, mu 
Raum für Notizen. 
Preis 180009 mt. 

(Der Zeitung wird ein 
Ralend r nicht beigelegt). 


beträgt ab 2. 1. 24 

Kilowat⸗ Stunde 
600 000 Mark für Licht, 

Banken, Hotels, P ufionate, R 


LCandwirtſchafilicher Bet ſtändiger Beleuchtung für eine Trepp nlamp: bis 
Kalender für Bolen 32 Kerzen 1 2.0 000 Mark, in noch anderen Fällen jür 
für 1924. 50 Kilowat 19.0000 Mark. 


Preis 200 000 Mart. 


Magiſtrat xi / i. 
Evangel. Boltstalender en. - 


Betanutmadung. 
Gleichlautend mit der dag eee 1 
der Preis des eleker. Stromes far die laſſiger 


390 000 Mark ür Betriebs kraft. 
ſtaurants und Cases J. u. 
II, Kategorie als auch Kinomatogrophen zahlen 50% Au ſchlag. 


—> »ofener Tageblatt. >= 


Tie P. K. K. P. zahlte am 4. 1. 24 für Goldmünzen em 
Klam. Silbermünzen! Rubel 3437 80,2 234 200) Mark 1591 900 
6345 0% Krone 1358 800 520 800% latetnuiſche Mänzeinheit 1 289 400 


Aucse der Posener Börſe. 


Notierungen in 1000 %.) 


5 98:0) Dollar 4604 000 (3053200, piund Sterling 32 52500 Banfatkien B. Januar 

sh. #63 600) fürtiſches Ufund 29 315000 ſchwe uche Krone 1 793000 iwileckr. Borde Ska. l.- VIII. Em FRE hg een 

761 400), bofländ:iter Galden 2 686 700 (1 190 2 0) öſterr. Dukaten] Bank Brzemustowcom 1.1. Em. 800825 75.800 

15 288000 (fl. 1400 80 ) belatiche und hollandiſche Dukaten 15 252 000. | Ban! Zw. Spotet Jarobk.l.-XI. Em 17,0. 1800-1750 1500-1450 -1600 

is Feingold 4411 70 (126 900). Holst Bank Handl, Po znas l. — IX. 90) 950 700-850 
e Die polniſche Mark am 4. Januar. Danzig: 0.828 Los. Ban! Jtemtan l. —- V im, 800 2503800 —— 

Daun: 1207000), Aus zalung Wa ſchau 0.788 (Baritär: | Wielkop. Bank Rolniezv [.-IV, Em. —.— 20 

127009). Wien: 95-109 (Bultat: 10 ). Prag: Auszahlung] Zank Mar LIE, . u. 10) 

1 5 > 5 are Budapeſk: red une geen . e. 83 

rität: 400). ukareſt: 0.036 (Parität: 27800 Tſchernowitz :: ab — 600-550 

0.0050 1833331. Agram: Auszahlung Warſchau 0.0 35 (Bartd: f. Baretkowsk 1. VI. Fm. . 200 130 

‚860. London: Auszanlung Warſchau (0 000 285 (Parität: | Srowar Krotoigunsti L—IV Em. 14⁰⁰ 120) 

35100100). Nengert: Ausg. Warſchau 00 008 (Parität :] Centrala Briempstu Rzesnickiege . 60 


d. Ceglelski L-IX. Em. 


459-5905 450 420 


6250 000). Aus zaylun au 0.00 005 artär! ... 
20000 0% ee en e, w Centraa Rolnitow l. — VIl. Em. 189-200 -170 150 —100 
fe Berliner arN vom 5. Januar. ee 1 Stor l. -V. m. N 750800 
und Badapeſt ein 1000 DIE.) Amſterdam 1 5, Brüͤſſel 188 52 5. EEE TR RABEN - —.— 
Chriſtianta 618 450, Röpınka do 7 10% Slockbolg 1137 150 Larbarnta Sawlefi Ovalenica I. Em. 250—270 800-250 
San jors 105 635, alien 188 528. London 18 234 230 Neugork »oplanal.—III. Em. 55 —.— 
4189500 Parts 213165, Schweiz 751118, Spanten 55982, Fipwan . Dartwig 1.—VI. Em. . 350300339 300209 
19950 0. Wien abgeſt. 61815, Braz 127 684 Bubdapeſt 220 946. Hartwig Kantorowie LI. Em. . 1 600 1700-1 400 
Bulgarien 309.2. Jugo lawien 48 878. e re Em. 3 br 5 . 
E Ofibevifen in Verlin vom 5. Januar. Freiverkehr. (In ee nina 1. — Il, En. 55— 45-30 
No, 4 ; h 5 a wia ikowa l. —IV. Em 45—16 48—45 
Mill onen, polniſche in 1000.) Auszahlung: Yufareft 22099 W. Huriownia Skor Li. he 5 


22311 B.;: Riga 10 475 G., 16 725 B. Reval 10 420 G, 10 5% B. 
Katiowitz 449 G., 41 B. — Noten: volnliche 458 G., 482 B. 
leltiſche 15 406 ., 16 195 B., litautſche 300,5 G. 4305 B. Zuge⸗ 
teilt wurden auf Leiuiſche Rubel 50 v. H. auf Litauiſche 20 p. H. 


ſouſt alles übrige voll. 
E Züricher Börſe vom 4. Januar (Amtlich) Warſchau — —, 
Amſterdam 217.40 Neuyork 


Berlin 1.25. Wien 0.0.8075, Prag 10.7), 

5.7425, London 2465. Paris 28.25 Mailand 24.655, Blüßſel 25.30 
Kopenhagen 100.50. Stockno m 151 25, Christiania 82.50, Madrid 73, 
Buenos Aues 181.50. Busapeit 0.0801, Belgrad 6.48, Soſia 4.10, 


1000 Kr.) 


Vialopolstt 22.5. 


Ver zield⸗Biktortus J. —Il. Em. 
Istra 1.—IlII. Em. 2292 
und J. — II. En. 
Juta Ill. 


2 „ „ 0 


% 


Juta 5 2 . 00 
Konſerwy Mieſne w Bydgoſ ' ezy 
ven w Torunu ohne Be zugsr. 


„25 0.26 0 2800 2 40 


0 

.. 700 
€ 

0 


400 


Luban, Fabruka vrzetw. ziemn. l. - IV. 


Matynin Zatl. ogro bn. w W arſzawle 15) x 
11000-10000 990-9 2350 


Ox. vioman Mao IV. m. 


Mion Ziemianski Lil. Em. 


800700 
—.— 
a 1 309. 8 
REN“ 18 000 
150 


i Wiener Börſe vom 4. Januar. (Bolniiche Werte in e 7 oc ei 5 fi 
akne 115.101, Tepege 83-96. Montany 238, g eles „ N Ah . 
niemeft 415. Aoollo 378, Karpa y 480 1 Fame 40 Gileia 28000 Blömo Lu a LER 50320 800 350280 
Schodnieg 149, Kolef , 1,40 Na ta 238), uro p- Gzer, Lapiernia Vodgelge . bn rn 30 —250 
momer 300 Browaiy Lwowstie 299, Raljzawa 121.5, Bank Ton. Svofta x raemia 1.-V.l. Em. 60 —7 UOTE 
; i Pneumatik l.—1V. cm. 607060 &0 
Warſchauer Vorborſe vom 7. Januar. Svoitg Stolarsta I il em . 800 8 
7 Rn Syndpkat dla Handlu 3 Zagr. 
8 Dollar 72.9007 500 000. Engl. Pfund 3132000. "In. S vH —— 
en Franten Fe Franz. Franken 354 (000. Farne ub. 10 abe, . Em. a 2 un 
arſchauer 1 artak we Wrzesnt LI. Em. * rg 
ſch 155 Irſe vom 8. Januar. Tkanino .- IV. mn. 5 
Deviſen: Tu I. — III. m.. 800 650—800 
Belgien . . é 18000 Bag. 210 000 -Umiar (räger Vendih l. u. Ul. Em. 309 2650 2500 
Berlin und Danzig / IL: 17 Waggon Ourowo 1. — IV Gm. . 80 —.— 
Sondon. . . . . 1 400 0% Wien . 1020-99. Wisla. Wyogofzeß LI. Em. 000 —.— 
Neu vort. 700 0 Stauben . . 314000 Wotwornia Enemicaa 1. —1V. Em. 220 —180 —— 
Solano. . g. , Glotpbons Serie il . . 1078000 ged. rowar. @ropgiötte L—IV. Em. 70040) en 
Soldirant . oo 140 000 1 200 100 


Paris. „„ „ „ „„ 


——— —— — 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreibebörſt 
som 7. Januar 1924. 
R (Ohne Gewiie.) 
te Großhandelspreſſe verſtehen ſich tür 100 Ka. bel ſofortiger Waggon 
Vie erung Icko Verladeſtatlon.) 1 } 
Weizen 25 000 000 - 260% WU eizenkleie . 14 000 000 
Roggen . 15 500 000 - 16 500600 Roggenkleire . 12 C000 000 
Welzenmeh 45000000 4800 7000 Buchten 18 000 00 20000 C00 
Roggenm. 2700000290 0000 Serradella 13100 900.6 000 000 
Gerſte 14500 000 "den. . 15 000 000 - 18 (0,000 
Btaugerſte 15 500 000 — 16 500.00 | Felderbien 25 0 0000-30 000 000 
Haſet .. 15 500000 - 16 5 000 
Morktlage unverändert. — Tendenz: ed. 
Zuver⸗ 


vom 4. 1. 24 


kdanen nicht zutückgeſandt werden. 


vor, Inowroclamsii. 


Suche 
Vertrelung für Obertealſchüler U III. aka. geh. 


Danziger Vorbrſe vom 
= 8 150 000 Mip, (1 Dollar 
11942500 Mp. 


Danziger Witayikurie van 7. Januar. 
1 Million poln. Mail. 0,72 ½ Gulden 


Vikt.⸗Erbſen 40000 000.50 000000] 


Erler Beamter," 


unverh ra et. mit etwa zebnſühriger Praz 's zum 1. Apr 1 1924 
geſucht. Kenne nis der porn, ſchen Sprache erwünſcht. Papiere 


Nittergut Mierzehoslawlee, 


— — 
zum forsıtigen Antritt Dauerſtedung oder 


Tendenz: ſchwach. 


2 Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Dollarkurs der 


[Barſchauer Vorbörſe vom 7. Januar 1024 (1 Dollar = 420 
Goldmark) 1736500 Mp. 


e Danziger Dollarparität, errechnet aus dem Guldenkurs der j 


1 Dollar 


= 420 


„rr0un0o bo dr HE 


Gut situierter ig. Buch- 


(Diatoniſſen- Kalender) 
für 1924. 

Preis M.150000.-, 

Deulſcher Heimalbote, 
Kalender tur 1824 112 S. 
mit Illuſtr., 750 000 m. 
Wir bieten annauaruch an: 

Weber Land u. Meer. 
Erſikl. Jamilien-⸗ZJetuſchrift 
mit vielen Momanen. Er⸗ 
zählungen u Illuſtrationen. 
1 Jahr änge. 

Larouſſe, Franzöſiches 
Wörterbuch, geb. r 

Brunn, S urmwarts No⸗ 
vollen geb. 

Aübler, Das Buch der 

Mütter. geb. 
Prof. Ad. Strauß, 


Das osmaniſche Reich, 


ele g. geb. 

Prof. Ad. Strauß, Groß. 
Bulgarien, elca. geb. 
Zu laufen geſucht: 

Komplette Jahrgänge von 
Delhagen und Alafings 
Monatsheften, ſerner: 
1920 O5, 1916 Heli 2 
1916 Heſt 5. 

Brehm's Tierleben. 

Andree's 

Großer Handallas. 

Meyer’s großes Ronver- 
lations-£egito , mögl. 
neuere Aufl ge. 

Bojener Buchdruckerei u. 
Derlagsaniialt T. A., 


Bekanntmachung. 
Infolge der weite en Erhöhung der Kohler preiſe und 
Arbeitslöhne werden die bisherigen Schlachthofgebühren um 
100% vom 7. d. Mis. erhöht. 
N Magiſtrat XI /4. 


Geſchäftslokal 


oder 


Kontorräume 


eventl. Mitbenutzung ähnlicher Branche) 
nut gute Cage W geſucht. 


Kellereibedarf Max Parolsky 


Breslau 1. Telephon: Ring 1512 u. Ohle 8046. 


Welche Deutsche Gutsherrſchaft 


würde Apr Gaſthaus oder Molkerei einem Deut chen 
(pbolniſcher Staaisbür zer) verpachlen. Su ender über⸗ 
nimmt auf Wunſch pon che Kolteſpondenz ufw. Off. unt. 
Landwirt 4798 an die Geſchäft ſtelle die es Blaues erb. 


I AN“ Poznaniskl 
93 NI Dyummdo 


Skiad 
ul. Wroetawska 20. Tel, 87-49. 


ar, auch mit sonstigen 
ei, Büroarb. best. vel tr., 
sucht per 1. 1. 24 entspr 
Posit. Geil, Ang. u. 4595 
an de Geschäftsstelle d. 
Bl. erbeten. 


Nauslehrer 


tür Landgut. Meldung. unt. N. J. 4788 a. d. Gechſt. d. Bl. 


128 FE 373 fomie l wineiohm. 1287 Stellung ale 
Beſſere Stüße, leligen Sorte» Birtfhaftselene 
’oser | Danıia, Geil Of. u „Ber. 


4708“ an die Ge. 
ma tenelle d. Bl. erbeten. 


Herrſchaflsgärlner⸗ 


ſucht Fran Bienek, Dom. Baby, bow Odolanow. 


Nane Zeitungsaus träger 


läſſige 
(Jrauen. Anaben, Mädchen) 
ſoglelch geiucht, — Zu melden in der Geſchäftsſtelle des 
Vojener Tageblatts, Zwierzunlecka 6. 


Stellmader Junger Mann, eogl., ledig. 


Adfolvent einer ndels⸗ 
für Räder und Käften 1 


Mit:elſchule, ſowie Unterreal ⸗ 
verlangt ſofort i 
15 Martin, 
Weg enfabrik, Gniezuo, 


Kutſcher 
nur bei deuticher Herrschaft. 
Ang. u. 5. 4797 a, d. Ge⸗ 
fhänsik. o. Bl. erbeten. 


Betreffender eignet ſich 


Sur eg % ee ſucht en 0 
Ie 8 een eee 5 
m, „U. olve 
4 Stelengeiude a. d. G n d. Bl. ee 
ag Gu u ex 1.2.19 
3 Bat pr ae Brugnifie und früher Leitet det Muſterwirtſchat 


— —-— EL 
Suche ab 1. 4. 24 Stell. ale mil 


FB / ( 
Bogen Wirtichaftsänderung | 
für meinen langjäyr. 1. M. 


Berianobuhhandlung 


Emp eh ungen eine 


7. Januar 1924, 1 Dollar in Polen 


Goldmark) 1 Goldmark = 


— * 5,93 


„Geb. Frau, 28 FJ. alt wirt- 
ſchaulich süchtig. möchte ſo⸗ 
tort oder wier de Füh- 
rung eines jcaueniojen 
Haushalls ubernehmen 
Gute ugniffe vor anden 
Werte Ang. u. A. m 4794 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


erkäuferin, 
deutich und polniſch sprechend, 
ſucht per fofort Stellung, 
Branche gleich. Ang. u. 4783 
a. d. Weſchäftsſtelle d. AL, erb. 


Ansgebildete Lehrkraft 
voln Staa sangehsrigkeit 
werb von deutſcher Privat 
ſchule bei weribeſtaͤn igen 

haft geſucht. Weil. Angeb. 
unter L. 4017 an die Ge⸗ 
ſchäftsſielle die. Blaltes erbet. 


Sch empfehle ſehr tüchtigen 


verheirglei. Beamten 


evangel.- poln. ſprechend, 46 Jahre alt. 


Angebote unter 4793 AR 5 


Antritt am 1.7 192 
für ſelbſtändige Stellung. 
Geſchafteſtelle dieſes Vlaites X 


ne 
Beamten M. Stay, 
Pflug⸗ Brod 


haus m Teppichen, Läufern, Bezugen den. 
Grosse Auswahl! Mässige Preise! 


— — — 


Gabelheuwender 


| Poznan, Ymwicrzuniecta 6. 
960 


Jenſterglas 


in allen Sorten, 


Glaſerkitt, 
adele. in größeren Poren ſofort 
en, zu kaufen geſucht. 


Gefl. Ang. unt. He. 4790 an die Geſchafts st. b. Bl. erbeten. 


Verufslondwirt, 


polniſcher Staatsbürger, 36 J. 
alt, epgl., verh., Ackerbauſchule 
beſucht, im Bert; beſter Zeugniſſe 
und Empfehlungen ſucht zum 
1. 7. oder 1. 10. 24 Stellung 
als ſeibſländ. Beamter os. 


berbeanter 
über mehrere Güter, Gefl. . 
unt. N. 4777 an d. Geschl. b. Bl. 


ahnliche Stellung 
Be 


u 


in inlenſibem land, 
ir iebe. site 4 


G. v. Alvensleben, 
Gluchowo, p. Cheimta (Pomorze, 


Beumtenſtelle, 
auf kleinerem Gut ſelbſtändia, 
auf größerem unter Leitung. 
Bin 25 Jahre alt, eval. und 
ſeider in desſprachen mächtig 
Off u 6. 4792 a. d. G chſt. d Al. 


3 ve ton 2 
bittet um tigung. ON. 
u. C. a. 4801 a. b. Ge- (Heli) firm in allem, G jährige Papi. * 4 
ihänsje ö. B.. Lal Baut blunt. Of C4775 4b. G l bla 


2 


